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Glänzender Einzug des Dnee in Rom
Massenkundgebung auf dee Piar - a Venezia — Eine begeistert anfgenomme Ansprache Mussolinis

Rom, 30. September. Nach feiner trium¬
phalen Reise durch Deutschland und seinem
Besuch beim Führer und Reichskanzler ist der
italienische Regierungschef Mussolini am
Donnerstag um  18, . 20 Uhr wieder
in der Hauptstadt des Faschismus eingetroffen,
die ihm den g r o tza r t i g st e n E m pfang
bereitet hat. Schon die Ankunft in der über
und über mit italienischen und deutschen Fah¬
nen festlich geschmückten Bahnhofshalle war
überwältigend.  Als Mussolininach Ab¬
schreiten der Front der Ehrenformationen mit
feinem Gefolge aus dem Bahnhof himmstrat,
fetzten mit orkanartiger Gewalt Beifallsstürme
und Duce-Rufe ein. Sie wiederholten sich in
endloser Folge, pflanzten sich von den un¬
übersehbaren Menschenmassen bis herüber zur
Via Nazionale fort und wurden nur unter¬
brochen von den Heilrufen auf den Führer
Adolf Hitler. Im gleichen Augenblick, in dem
Mussolini auf dem Bahnhofsplatz erschienen
war, flammten Tausende und aber Tausende
von Neonlampen auf, die den Bahnhofsplatz
taghell erleuchteten.

Auf persönlichen Wunsch des Duce nahmen
die Mitglieder der deutschen Botschaft, die mit
Geschäftsträger Baron von Plessen  und
dem stellvertretenden Landesgruppenleiter
Hetzin ger zur Begrüßung des italienischen
Rechernngschefs auf dem Bahnhof erschienen
waren, mit ihren Wagen an der Triumphfahrt
Mussolinis bis zum Palazzo Venezia teil. Diese
Fahrt durch das festlich geschmückte und mit
Lichteffekten gesteigerte Straßenbild , hinweg
über einen dichten Lorbeerteppich, bot inmit¬
ten der tosenden Beifallsstürme und eines nicht
enden wollenden Winkens mit aber Tausenden
von Fähnlein, unter denen oft auch das
Hakenkreuz  zu erkennen war, ein unver¬
geßliches Schauspiel.

Ten Höhepunkt der Empfangsfeierlichkeiten
bildete aber zweifellos die Massenkund¬
gebung auf der Piazza Venezia,
die sich im Nu bis auf den letzten Platz ge¬
füllt hatte. Auf die temperamentvollen Rufe
»Duce, Duce, Duce!" erschien Mussolini
schließlich auf dem Balkon und faßte in einer
kurzen Ansprache das Ergebnis feiner
Deutschlandreise in folgenden Worten zu¬sammen:

„Ich bringe von Deutschland und von
«leinen Unterredungen mit dem Führer einen
kiesen Eindruck  und unauslöschbarc
Erinnerungen zurück. (Tosender Beifall ). Die
italienisch - deutsche Freund¬
schaft,  besiegelt in der Achse Rom —Berlin.
>stm diesen Tagen in die Herzen der
beiden Nationen eingezogen  und
kird darin bleiben . (StürmischeHuldigungen ) .
Die Ziele dieser Freundschaft sind die enge
Solidarität der beiden Revolutionen , die
Wiedergeburt Europas und ein Friede
livischen den Völkern,  die dieses
Aamens würdig sind."
Mussolini-Bild für den Führer

Ter Führer und Reichskanzler empfing
heute mittag in Anwesenheit von Reichs-
«unister Tr . Goebbels den Vizepräsidenten
°er italienischen Kammer, Exzellenz Carm
MMa, und die Abgeordneten Amicucci, An-
Mini, Castellino. Paolini . Perna . Polve-
Mi, Sangiorgi und Felicioni . Anschließend
an diesen Empfang überreichte der Königlich-
tztalienische Botschaftsrat Graf Magistrat:
un persönlichen Auftrag des Duce dem Füh¬
ler ein silbergerahmtes Bild Mussolinis, das
Ule Widmung trägt : „Dem Führer und
Kanzler des Dritten Reiches Adolf Hitler in
herzlicher Freundschaft. Mussolini."

Zriumphfahrt durch Nulten
Am Donnerstagfrüh um 3.36 Uhr verließ

^r Sonderzug mit dem Duce das deutsche
TfMAebiet. Kurz vor fünf Uhr, nachdem
lR Fahr. und Sicherheitspersonal des Zugs
"ttm Grenzübertritt gewechselt war , erreichte
Aufsolmi Innsbruck  und um 5.35 Uhr

die italienische Grenze am Brenner
iahrplanmäßig passiert.

Bahnhöfen Oberitaliens wurde
m Ducx überall ein stürmischer Empfang

bereitet. Schon in aller Frühe hatten sich
Tausende und Abertausende aufgemacht,
ihren Führer zu begrüßen , lieber 100 000
Menschen erwarteten ihn in Verona,  und
als er kurz aus die Terrasse des Bahnhofs
trat , schlug ihm ein orkanartiger Begeiste¬
rungssturm entgegen. Glockengeläut und Sa¬
lutschüße begrüßten den Schöpfer Italiens
auch in Florenz.

R o m aber fieberte vor Erwartung.
Selbst in den Vorstädten Roms aab es kein

Haus , das nicht beflaggt war. Die Regierungs¬
und Verwaltungsgebäude, das Parteihaus und
sämtliche Zweigstellen der Partei und ihrer
Organisationen , die Hauptstraßen der Innen¬
stadt und ihre prächtigen Palazzis leuchteten
im grünweißroten Festkleid, in dem das Lik¬
torenbündel den Ton angab, aber auch das
Hakenkreuz oft und zahlreich wiederkehrte. Ein
Wald von Fahnen rauschte über den weiten
Bahnhofsplatz und der unmittelbar anschließen¬
dê Piarra Eiedra. die am Einaana der Via

„Unlösbarkeit unserer Freund¬
schaft besiegelt"

Danktelegramm Mussolinis an den Führer
Gegenbesucherwartet

Rom,  30 . September . Beim Verlassen deS
-rutschen Bodens hat der Duce an den
Führer von Kufstein aus folgendes Tele¬
gramm gerichtet: „In der Erinnerung an
die unvergeßlichen Tage , die ich mit Ihnen
und inmitten Ihres herrlichen Volkes ver¬
bracht habe, in der Dankbarkeit für die Auf¬
nahme . die ich durch Sie und die deutsche
Nation gefunden habe, mit einem Herzen i
voll des Schauspieles der Kraft , der Arbeit l
und des Glaubens , das Ihr Land in seiner i
machtvollen Wiedergeburt stolz zeigt, gehen
beim Ueberschreiten der deutschen Grenze
meine Gedanken noch einmal zurück zu Euer
Exzellenz. Diese Tage haben die geistige
Solidarität , die das nationalsozialistische
Deutschland und das faschistische Italien
verbindet , haben die Festigkeit und die Ein¬
tracht ihrer Vorsätze und die Unlösbarkeit
ihrer Freundschaft besiegelt. Sie haben in
mir selbst meine Bewunderung für Ihr Werk
und meine Freundschaft für Ihre Person
noch vertieft und lebendiger gestaltet . Emp¬
fangen Sie mit dem wiederholten Ausdruck
meiner Dankbarkeit meine aufrichtigsten und
herzlichsten Wünsche für Sie and für Ihr
großes Land. In der Erwartung , Sie in
Italien zu begrüßen, Mussolini ."

Die italienische Morgenpresse veröffentlicht
dieses Danktelegramm Mussolinis an erster
Stelle . „Mesiaggero" bezeichnet es in seiner
Ueberschrist als eine „Botschaft des Duce an
den Führer " und unterstreicht die von Mus¬
solini darin ausgesprochene Erwartung eines
Wiedersehens in Italien.

Nazionale von einem 20 Nieter hohen Tri¬
umphbogen in der Form eines „N" abgeschlos-
sen wurde. Die große Bahnhofshalle hatte sich
in einen riesigen Festsaal verwandelt, durch¬
braust von dem freudigen Zweiklang der ita¬
lienischen und deutschen Fahnen.

Seit 13 Uhr waren alle Geschäfte und Be¬
triebe geschlossen. Unter dem Klang der
Glocken, dem Heulen der Sirenen und dem
Donner der Salutschüsse jubelte dann die
Menge dem Duce des Faschismus entgegen.
Diese Begeisterung ist, wie der Direktor des
halbamtlichen „Giornale d'Jtalia " betont,
nicht nur der Dank Roms und ganz Italiens
an den Duce, der die Machtstellung Italiens
geschaffen hat , sondern sie gilt auch dem
Führer und der ganzen deutschen
Nation.

Es raschelt im BMertvald
Auslandsstimmen zum Mussolini -Besuch

Ligenberievi Nee >' 8 - kresse
kk. Berlin , 30. September . Der Mussolini-

Besucki ist m Ende, der italienische Staats-

ches hat unter dem Jubel seiner Schwarz¬
hemden Einzug in Italien gehalten. Dieses
Zusammentreffen hat alle Erwartungen er¬
füllt . wenn man auch anderweitig vergeb¬
lich auf „Bündnisse" lauerte , und so haben
wir Muße , uns ein wenig im ausländischen
Blätterwald umzusehen.

Allmählich scheint man wieder klarer zu
denken in den Redaktionen der „Grande Na¬
tion " wie in denen über dem Kanal . Die
seriöse englische „Times"  bewundert
die Organisation , die einen derartig gewal¬
tigen Verlauf des Besuchs gewährleistete und
schreibt dann : „Nur unverbesserliche Un¬
ruhestifter können sich über den wirklichen
Sinn jener Reden streiten, die ganz Deutsch¬
land am Dienstagabend gehört hat . Es ist
kaum möglich, daß die beiden Führer sich
noch deutlicher für den Frieden
ausgesprochen hätten ." Auch sonst mißt man
dem Besuch eine große Bedeutung bei, kann
es sich jedocki nicht verkneifen, die britische
Ansicht über die Zusammenarbeit kundzu¬
tun , die Eden schon tausendmal hcrgesagt
hat , welche die Spalten der Zeitungen füllt
und die also heißt: „Europa darf nicht in
zwei Lager gespalten werden, die antibolsche¬
wistische Frönt (die böse) tut das , ergo: Er¬
haltung des Friedens auf dieser Basis un¬
möglich" wobei man übersieht, daß sich die
Spaltung schon längst vollzogen hat.

Auf die Franzosen  hat besonders die
Parade gewirkt. Gewiß weiß man auch dort
die Bedeutung des Besuches zu schätzen, schreibt
aber lieber über die Parade . Auch schön. Nur
Monsieur de Kerillis  schlägt ein anderes
Tünchen an und läßt dabei in sein schwarzes
Inneres sehen. Er bedauert nämlich in der
„Epoque ", daß man nicht im Einverneh¬
men mit England während des abessinischen
Feldzugs Italien „erstickt" hat, denn damals
wäre Deutschland zur Hilfe noch zu schwach
gewesen. Ein wirkl:ch christlicher Wunsch des
Vertreters einer, ach so Pazifistischen Demokra¬
tie! Und weil man das damals nicht getan
hat, schreibt er weiter, ist jetzt Italien der
große Mittelmeerrivale . Und heute ist es zu
spät! De Kerillis weiß auch alles . . .

Bliebe noch Amerika.  Auch da hat man
etwas von dem Besuch läuten hören. „Associa¬
ted Preß " bezeichnet die Lage als günstig
für die Stabilisierung Europas , obwohl man
keine übertriebene Hoffnung hegen dürfe. Im
übrigen beschäftigt man sich mit leeren Er¬
wägungen, wie sie über dem Großen Teich
europäischen Probleinen gegenüber üblich sind.

Das größte Plebiszit
des neuen Europa

Füns Punkte der deutsch-italienischen Zusammen¬
arbeit — Gayda über den Mussolini-Besuch
Berlin , 30. September . Ueber die politische

Bilanz des Mussolini-Besuches in Deutsch¬
land gab der bekannte italienische Journalist
Dr . Virginia Gayda,  der Direktor deS
offiziösen römischen „Giornale d'Jtalia " der
„BZ am Mittag " gegenüber aufschlußreiche
Erklärungen ab. Er führte u. a . aus : „Die
Völkerkundgebung war das größte Pleksiszit
lVolkszustimmung) des neuen Europa . Dieses
Plebiszit spricht zu den Völkern dieses Erd¬
teiles . und wir wollen hoffen, auch zu
ihren Regierungen.  Denn es hat sich
zu dieser grandiosen Kundgebung der na¬
tionalen Kräfte eine Masse von 115 Millio¬
nen Menschen bekannt, die daS Zentrum
Europas , von der Ostsee bis zum Mittelmeer,
bewohnt."

„Das Plebiszit hat die Bestätigung
der vollen U eberein st immung
zwischen der Politik Adolf Hitlers und Benito
Mussolinis gebracht. Die Uebereinstimmung
besteht insbesondere in bezug aus folgende
wichtige Punkte:

1. das nationalsozialistische und das fa¬
schistische Regime find nicht nur hinsichtlich
ihrer Weltanschauung , sondern auch hin¬
sichtlich der praktischen Politiksoli,
dorisch.

2. Deutschland und Italien sind von dem
Willen beseelt, diese Solidarität mit allen
Mitteln in bezug auf jedes inter-
nationale Problem  aufrecht zu er¬
halten . Zu diesem Zwecke werden sie alle
politischen und diplomatischen Versuche zu¬
rückweisen, die sich auf das kindliche Spiel
einlasien sollten, Deutschland gegen Italien
oder Italien gegen Deutschland ausspielenzu wollen:

3. hat das Plebiszit die stolze Bestätigung
des internationalen Rechtes,  aber auch
der internationalen Verantwortung
der beiden Regierungen und der beiden Völ¬
ker gebracht:

4. war das Plebiszit eine Kundgebung des
realistischen Friedenswillens
Deutschlands und Italiens . Dieser Friedens¬
wille kann nur durch ein weitgehendes Ver¬
ständnis für die konkreten internationalen
Probleme verwirklicht werden. Verständnis
aber bedeutet internationale Gerechtigkeit;

5. war das Plebiszit eine Kundgebung des
offenen kompromißlosenKampfes gegen
den Bolschewismus,  der der erklärte
Feind des Weltfriedens ist."

Neue gemeine Lüge richtiggestellt
Japans KriegsfUhrung sollte diffamiert werden — Eine glatte Widerlegung

Berlin,  30 . September. Durch die ge¬
samte Weltpresse geht zur Zeit eine Meldung,
daß bei Honkong ein japanisches
U - Boot  eine Reihe von chinesischen
Dschunken  versenkt und die gesamte Be¬
satzung ihrem Schicksal überlassen habe. Der
deutsche Lloyddampfcr „Scharn-
hor  st" hätte gemeldet, er habe einen Teil der
Fischer gerettet.

Die Meldung, die von einem englischen
Nachrichtenbüro veröffentlicht wurde, soll
offenbar als Beweismaterial für die Art der
japanischen Kriegführung dienen. Der gesamte
Vorfall würde Deutschland wenig berühren,
wenn nicht behauptet würde, die Meldung
käme aus deutscher  Quelle und der deutsche
Dampfer „Scharnhorst" habe einen Teil der
Besatzungsmitgliedergerettet, und zum andern
Deutschland bezichtigt würde, mit dieser Art
der Kriegführung zu sympathisieren.

Es sind daher sofort Nachforschungen unter¬
nommen worden. Diese haben ergeben, daß der
Dampfer „Scharnhorst" am 21. September sich
in Yokohama  befand , am 22. September
in Kobe,  das er erst am 23. September ver¬
lassen hat, um Schanghai  anzulaufen . Die
Fahrt von Kobe nach Schanghai dauert etwa
vier Tage, die von Schanghai nach Honkona

ebenfalls drei bis vier Tage, so daß der
Dampfer ..Scharnhorst" sich auch heute noch
nicht bei Hongkong befinden könnte, selbst wenn
er von Kobe aus dnrchgefahren wäre. Diese
Tatsache allein beweist schon, daß die englische
Meldung aus Hongkong von Anfang bis
Ende erlogen  ist.

Von der japanischen Seite wird zu dem glei¬
chen Vorfall folgende Verlautbarung heraus¬
gegeben: „Der Reuter-Korrespondent in Hong¬
kong behandlet, am 22. ds. Mts . habe in der
Näbe von Hongkong ein japanisches Untersee¬
boot eine chinesische Dscbnnkenflottille versenkt,
deren Besatzung dann glücklicherweise von dem
vorüberfahrenden deutschen Dampfer „Scharn¬
horst" gerettet worden sei. Nach den Feststel¬
lungen des Marineministeriums hat sich zur
angegebenen Zeit überhaupt kein Un¬
terseeboot in jener Gegend  befun¬
den. Die Meldung ist aber schon deshalb un¬
glaubwürdig, weil die japanischen Untersee¬
boote die strikte Weisung haben, Dschun¬
ken überhaupt nicht anzugreifen.
Schließlich aber lag die „Scharnhorst" am 22.
noch im Hasen von Kobe, den sie erst am
23. verlassen hat. Auch dieser Umstand beweist,
daß es sich wieder einmal um eine Falsch¬
meldung handelt."
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8-M»bittet am Verständnis
Tc w. 30. September . Außenminister Hi.

rota  überreichte am Donnerstag den Bot¬
schaftern der Vereinigten Staaten , Englands
und Frankreichs die japanische Antwort auf
die Noten dieser Länder wegen der Bombar¬
dierung Nankings. Die chinesische Hauptstadt
ist. so beißt es 'in dieser Note, der wichtigste
Stützpunkt der chinesischen militärischen
Operationen . Daher ist zur Erreichung der
militärischen Ziele der japanischen Armee
die Bombardierung der militäri
schon Anlagen in und bei Nan-
king unvermeidlich.  Die vorherige
Warnung der japanischen Regierung an die
Mächte vor der Bombardierung ist in der
Absicht geschehen, Leben und Eigentum der
Interest .' ,, der ausländischen Staatsange¬
hörigen narh Möglichkeit zu schützen. Die ja.
panische Negierung hält an dem bereits
mehrmals initgeteilten Grundsätze fest, die
Interes ' en dritter Mächte weit-
möglichst zu schonen.  Hinsichtlich der
Schäden, die Angehörige dritter Mächte im
Verlause der Kämpfe in China erlitten , ver¬
tritt die japanische Regierung unverändert
ihren den Mächten bereits vielfach mitge-
teilten Standpunkt . Die japanische Regie¬
rung holst auf eine Zusammenarbeit
mit den drei Ländern und bittet um Ber -
st ä n d n i s für die von japanischer Seite
ergrüfenen Maßnahmen.

Die japanische Presse nimmt einmütig ge-
gen die durch den Völkerbund  erfolgte
.Verurteilung " der japanischen
Luftangriffe  auf Nanking und Kanton
Stellung und drückt ihre starke Enttäuschung
über die Haltung der Völkerbundsmüchte
anS. denen Einseitigkeit zugunsten
Chinas  vorgeworfen wird . Als treibende
Kraft dieser Stellungnahme des Völkerbun¬
des gegen Japan wird neben England vor
allem Sowjetrußland angesehen. Beide Staa¬
ten werden im übrigen beschuldigt, Flug-
abwehrgeschlitze an Nanking zu liefern. Die
BlöLer warnen England vor der Ausnutzung
des Völkerbundes und Chinas für eigene
t" 'Nische Zwecke, wodurch nicht nur der
N iede im fernen Osten gestört, sondern auch
Ne internationale Lage erheblich berührt
würde.
SehsirniMM Ladung nach Wria

Matrosen wollten ihr Schiff zerstören
Lizsllderickt der bl 8 - k r e z s e

ab . Danzig, 30. September . Die Polnische
Presse berichtet über seltsame Vorgänge , die
sich um den Dampfer „Jaron " in Gdingen
abgespielt haben. Das in England registrierte
und unter englischer Flagge fahrende Schiss
ist niemals in England gewesen.
Es hat War einen englischen Kapitän , aber
sonst eine nach Nationalitäten bunt zusam¬
mengewürfelte Besatzung, so als 1. Offizier
eine Griechen, als 2. Offizier einen Franzo¬
sen, einen Polen als Steuermann , während
die Mannschaft aus Griechen, Jugoslawen
und Polen besteht. Das Schiff sollte bestim¬
mungsgemäß nach China gehen, weshalb die
Besatzung unter Hinweis auf die geheimnis¬
volle Ladung eine Erhöhung der Heuer ver¬
langte . Als diese Forderung abgelehnt
wurde , sollen die Matrosen versucht haben,
das Schiff zu zerstören,  was nicht
gelang. Ein Teil der Besatzung wurde
daraufhin entlassen  und durch Polen
ersetzt. Inzwischen hat der Dampfer ohne
Abmeldung den Gdinger Hafen verlassen.
Antiiapanischer Boykott in England?

Ligenbericbt der X8 - ? resse

og. London, 30. September . Die japan-
feindliche Animosität weiter und einflußrei¬
cher Kreise Englands ist in den letzten Tagen
noch mehr gewachsen. In London werden
bereits Boykott - Plakate  mit der Auf¬
schrift „Wir verkaufen keine japanischen
Waren " Vertrieben. Als Vorzeichen einer
größeren Bohkottbewegung wird vielfach
auch die Tatsache notiert , daß ein Auf¬
trag auf Lieferung japanischer Strohtrink¬
halme auf Veranlassung der englischen Re¬
gierung rückgängig  gemacht wurde. Am
Donnerstag nächster Woche findet in der
Albert-Hall in London eine Protestversamm¬
lung gegen die japanische „Kriegsmethode"
statt , bei welcher der Erzbischof von Canter-
burh den Vorsitz führt.
„SomülrausWr"aus Frankreich

Blaue Bohnen für die Valencia -Bolschewisten
Paris , 30. September . Die Zeitung „Li-

berts " gibt folgendes über Wasfenschiebungen
aus Frankreich nach dem bolschewistischen
Teil Spaniens bekannt: Vox etwa zwei Wo¬
chen sind auf dem Bahnhof Le Nouvel im
Departement Aude 126 Güterwagen angeb¬
lich mit „grünenBohnen " und „roten
Rüben"  beladen worden , die angeblich zur
Ausfuhr nach Griechenland bestimmt waren,
lieber Nacht verwandelten sich diese „Ge-
müse" in Granaten . Patronen und Geschütze,
für die an Zoll 10 Millionen Franken hin-
terlegt worden seien. Die Sowjetdampser
„Kraumatufsa " und „Varca " nahmen die
Ladung an Bord und liefen angeblich mit
Bestimmung Griechenland aus , wurden aber
am 21. September von einem national-
spanischen Kreuzer auf der Höhe von Port
Bou — ein Hafen, der nicht am Wege nach
Griechenland liegt! — torpediert.  Der
„Liberts " zufolge gingen am Donnerstag
acht Tanks des französischen Heeresmodells
von 50 bestellten Tanks aus Marseille nach
„Griechenland" ab.

DelitWlimsWwr ehrlos gestempelt
Scharfe dänische Töne in Nord-Schleswig

Ligsnderickt der 88 - 1>rer,s
ID. Flensburg , 30. September . Im Ver-

lauf der Stollig -Affäre haben die dänischen
Behörden gegen drei Führer des Deutsch¬
tums in Nord-Schleswig, Dr . Möller,
Dr . L. Christrensen und Dr . Kardel.
Anklage erhoben. Nun ist den Beteiligten s
die Anklageschrift zugeteilt worden, die vier- !
einhalb Seiten umfaßt . Allem Anschein nach
dürfte die Gerichtsverhandlung schon in
nächster Zeit stattfinden, da von dänischer
Seite alles getan wird , um das laufende
Verfahren zu beschleunigen.

Die Anklageschrift enthält eine ganze
Reihe von Seltsamkeiten. Man kann z. B.
nicht einsehen, daß die in der Anklageschrift
angeführten Sätze: „ein wohlangê rachter
Hinweis auf Luthers Katechismus ist in
Dänemark also eine kriminelle Handlung"
und „verständnislos steht jeder, der das
Verfahren genauer kennt, dem Urteil gegen¬
über, das über Thomas Pörksen gefällt ist" !
eine „Beleidigung " enthalten sollten. >

Am meisten Aufsehen muß es aber erre¬
gen, daß der Staatsanwalt den drei Ange¬
klagten die bürgerlichen Ehren¬
rechte aberkennen  will , und daß
mehrmals behauptet wird, sie hätten wider >
besseres Wissen Beleidigungen ausgestreut.
Das übertrifft alles bisher Dagewesene an
Schärfe, denn selbst in der viel geschmähten
„Köller-Zeit " hat man nicht versucht, di«
Männer , die für ihre politische Ueberzeu-
gung eintreten, als ehrlos zu stempeln. Dian
wird unter diesen Umständen dem Spruch
des Gerichts, das in Apenrade zusammen- j
treten wird, mit größter Spannung ent¬
gegensetzen.

Deutscher Nersammluugsraum
geschlossen

Schwerer Schlag gegen das kulturelle Leben
in Ost-Oberschlesien

k, i Ae n d s r i c k t der di 8 - ? r s z 8 s
Is. Kömgshütte , 30. September . Die Poli.

zeidirektion in Königshütte hat die sofortige
Schließung der Gasträume des Hotels „Graf
Reden" angeordnet , da sie angeblich den
baupolizeilichen Vorschriften nicht genügen.
Damit verliert das Deutschtum  in der
Stadt seine wichtigste Versamm¬
lung sstätte.  Die „Kattowitzer Zeitzzug"
schreibt zu dieser harten Polnischen Maß¬
nahme: „Die Schließung des Hotels „Graf
Reden" ist ein neuer schwerer Schlag
gegen das Deutschtum.  Nachdem die
deutschen Organisationen in den meisten
Ortschaften des Zentralreviers schon längst
keine Versammlungsräume mehr zur Ver¬
fügung gestellt bekommen, war dieses Hotel
einer der letzten Orte , wohin sie ihre Zu¬
flucht nehmen konnten. Der Große Saal
dieses Hotels ist von besonderer Bedeu¬
tung für das deutsche kulturelle Leben von
Stadt und Umgebung, da er die Heim¬
stätte des deutschen Theaters  ist.
Die diesjährige Spielzeit ist somit in Frage
gestellt."

Bis zu8Mrrn Zwangsarbeit
Riga, 30. September . Im großen Ri¬

gaer Kommunistenprozeß  wurden,
alle 32 Angeklagten verurteilt . 27 zu
Zwangsarbeit zwischen acht und
vier Jahren  und fünf Angeklagte zu
Zuchthausstrafen zwischen vier
und zweiJahren.  In seiner Anklagerede
unterstrich der Staatsanwalt die Gefähr¬
lichkeit der zerfetzenden Wühl,
arbeit der Kommunisten.  Er teilte
die Angeklagten in drei Gruppen . Die erste
Gruppe umfasse die zehn Angeklagten, die
illeaal von Sowietrußland nach Lettland ge-

kommen seien, um hier im geheimen die
Kommunistische Partei Lettlands aufzu¬
ziehen. Die zweite Gruppe bestehe aus den
Angeklagten, welche die geheimen kommu¬
nistischen Unterkünfte unterhalten hätten , in
denen die kommunistischenZusammenkünfte
stattfanden . Zur dritten Gruppe feien die
Angeklagten zu rechnen, welche kommuni¬
stische Hetzliteratur und sonstige kommu¬
nistische Schriften bearbeitet und verteilt
hätten . Gegen die zehn Angeklagten, unter
ihnen den führenden Kommunisten Abele,
beantragte der Staatsanwalt das Höchstmaß
der im Gesetz vorgesehenen Strafe von acht
Jahren Zwangsarbeit . Dem Antrag schloß
sich das Gericht bei der Verurteilung
Abeles an.

Daily ZMgravh kauft MMlngpost!
London, 30. September . Am 1. Oktober

wird das Erscheinen der konservativen
„Morningpost " eingestellt. Tie Zeitung wird
vom „Daily Telegraph " übernommen . Die
beiden Zeitungen werden jetzt als eine
Londoner Morgenzeitung „The Daily
Telegraph andMorningpost"  her¬
ausgegeben werden. Diese neue Gemein¬
schaftsausgabe steht unter Leitung von Lord
Com rose,  der bereits im Juli die Kon-
trolle der „Morningpost " übernommen hatte.

In einem Leitartikel gibt die „Morning¬
post" finanzielle Schwierigkei¬
ten  als Grund für ihr Eingehen als selb-
ständige Zeitung an . Die „Morningpost ".
die erstmals im November 1772 erschien,
war die älteste Zeitung  Englands.

1M8, das Kampfjahr der Gottlosen
Moskau plant eine neue Offensive

gegen die Kultur
oZ. London, 30. September . Nach Berichten

aus Moskau wurde in einer Konferenz des
j Zentralrates der Gottlosen nunmehr end¬

gültig beschlossen, das Jahr 1938 zum
! „Kampfjahr " zu' machen. Man will min-
, bestens eine Million Mitglieder
j der Gottlosenverbände anwerben : außerdem

sollen mindestens tausend Kirchen, Tempel
und Moscheen geschlossen und „nützlicheren"
Zwecken zur Verfügung gestellt werden <!).
Zum 20. Jahrestag der Sowjetunion , am
7. November, soll ferner eine „Gottlosen,
a u s st e l l u n g" eröffnet werden, und man
erwartet , daß sie im Lause des Jahres 1938
von Millionen ausländischen Gottlosen be-
sucht werden wird . Schließlich trifft Moskau
schon jetzt Vorbereitungen iür einen .W e l t-
kongreß der Gottlose  n ". der m Lon-
don (!) stattfinden soll.

Wölf Fugendherbergen in Danzig
kl i g s n d s r i o k t der dl 8 - ? r e s Le

ab . Danzig, 30. September . In diesen
Tagen sind die Pläne für den Bau von
zwei neuen großen Jugendher¬
bergen  in Danzig fertiggestcllt worden.
In den letzten Jahren waren Danzig und
Ostpreußen Hauptziele der reisenden und
wandernden deutschen Jugend . Deshalb

s wurde die Beschaffung neuer und würdiger
^ Unterkunftsrüume in Danzig notwendig. Der

eine Neubau liegt in unmittelbarer Nähe
der Stadt auf dem Gelände der alten Dan-
ziger Festung. Der zweite wird an der See
bei Steegen, in der Nähe der deutsch-Danzi-
ger Küstengrenze entstehen. Mit insgesamt
zwölf Jugendherbergen wird so Danzig bald

j genug Platz haben, um die Teilnehmer der
j zahlreichen Wanderfahrten in den deutschen
! Osten aufzunehmen,i

> Mord,Raub,Plünderung. ..
! Das war das Programm zur Revolution
! in Brasilien

Rio de Janeiro . 30. September . Die brasi-
> lianische Oeffenlichkeitwird alarmiert durch

3-rMbl rill Beispiel dkliWll Arbeitseifers
Die deutschen Arbeiter von der Pariser

Berlin , 30. September. Mehr alstausend
deutsche Arbeiter , Werkmeister
und Betriebsführer,  die längere Zeit
in Paris beim Bau des deutschen Hauses auf
der Weltausstellung mitgewirkt haben, waren
am Donnerstag Gäste des Führers zu einem
Mittagessen im Großen Festsaal bei Kroll.
Zur übergroßen Freude der Arbeiter weilte
der Führer selbst längere Zeit in ihrem Kreise
und sprach zu ihnen. Man sah den Arbeitern
das Erlebnis dieser großen Stunde an, da sie
den Führer mitten unter sich wußten. Sie sind
soeben erst von einer KdF . - Fahrt nach
Norwegen  zurückgekehrt und sind noch
ganz begeistert von den Eindrücken dieser herr¬
lichen Fahrt . Der schönste Lohn aber für ihre
Arbeit fern der Heimat sind diese Augenblicke,
da der Führer mitten unter ihnen weilt. Mit
dem Führer kamen ReichsministerDr . Goeb¬
bels  und Reichsorganisationsleiter Dr . Ley,
sowie Architekt Professor Speer  und der
Reichskommissar für die Weltausstellung,
Ministerialdirektor Dr . RuppeI.

Reichsminister Dr . Goebbels  begrüßte
den Führer im Kreise der Arbeiter mit folgen¬
den Worten: „Mein Führer ! Es sind hier vor
Ihnen tausend deutsche Arbeiter versammelt,
die mit beispielhaftem Fleiß und beispielloser
Disziplin das deutsche Gebäude auf der Pariser
Weltausstellung aufgebaut haben. Sie haben
damit dem aanren deutschen Volke

Weltausstellung beim Führer zu Gast

ein leuchtendes Beispiel deut¬
schen Arbeitseifers gegeben.  Es ist
Ihr Wunsch gewesen, mein Führer , daß die
NS .-Gcmeinschaft „Kraft durch Freude" die¬
sen Arbeitern zum Dank und zur Belohnung
eine Erholungsreise vermitteln sollte, die sie
nun abgeschlossen haben. Db"'e Arbeiter haben
zum großen Teil die erhebenden Tage des
Mussolini-Besuches mitgemacht, und sie erleben
nun die schönste Stunde ihrer Reise, da Sie,
mein Führer , mitten im Kreise dieser Arbeiter
erschienen sind, um zu ihnen zu sprechen."

Von langanhaltenden Heilrufen begrüßt,
hielt der Führer  eine herzlich gehaltene
A ns P ra che an die Arbeiter. Er sprach ihnen
den Dank aus für ihre vorbildliche Gemein¬
schaftsleistung, die sie im Auslande vollbrach¬
ten, und für den Fleiß und die Sorgfalt , mit
der sie den großen Entwurf des Baumeisters
Professor Speer in so vollendeter Weise ver¬
wirklichten. Die stürmischen Kundgebungen,
mit denen die begeisterten Arbeiter die Worte
des Führers begleiteten, und ihre donnernden
Heilruse nach Schluß der Ansprache zeigten,
daß der Führer ihnen ganz aus dem Herzen
gesprochen hatte, und dankbar grüßten sie den
Führer immer wieder, bis er den Saal ver¬
lassen hatte. Die Arbeiter blieben dann noch
lange Zeit zum Mittagessen und zum freudigen
Austausch ihrer vielen Erlebnisfe zusammen.

! die amtliche Mitteilung , daß der General-
stab Instruktionen der Komintern für einen

! neuen kommunistischen Aufstand
j der für Ende Oktober vorbereitet wurde in
! die Hände bekam. Die von der Regierung

durch Rundfunk an den Pranger gestellten
Richtlinien Moskaus sehen vor die Nie-
dermetzelung des nationalen
Militärs.  Zerstörung der sich wider-

! setzenden Kriegsschiffe und Flugzeuge. Sturm
! auf die Hauptgebäude Rio de Janeiros

Waffenverteilung an den Mob. Raub . Mord
Plünderung . Brandstiftung und Schändung
Regierung . Heer. Marine und Polizei be-'
finden sich in Beratung von Abwehrmaß.nahmen.

„WtlvMnbunb"grgrSM
Berlin , 30. September . Der Reichsmini,

sier der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der
Luftwaffe, Generaloberst G ö r i n g , hat.
der Weisung des Führers  und Obersten
Befehlshabers der Wehrmacht entsprechend,
die Gründung des Lustwasfenbundes befoh
len, der sich dem schon bestehenden Solda-
tenbund  und dem NS .-Deutichen
Marinebund  zur Seite stellt. Der Lust-
waffenbund wird die aus der Luftwaffe nach
Beendigung ihrer aktiven Dienstzeit in
Ehren a u s s che i d e n d e n Soldaten
der Fliegertruppe , Flakartillerie und Lust-
nachrichtentruppe zusammenschließen, lieb«
die Organisation wird weiteres noch ver-

! ösfentlicht werden.
! Variier Beryandirmgen MMWn

kl i g e n b e r >c b t d e r dl 8 - ? r e s s e
! Paris,  30 . September . Die britisch«,,,
i französischen und italienischen Sachverstän-
! digen haben ihre Arbeiten abgeschlossen und
! am Donnerstagmittag ein Abkommen
j unterzeichnet,  das sie ihren Regie-
! rungen unterbreiten werden.
- Die Arbeit der Sachverständigen ist. trotz
! den „redaktionellen" Schwierigkeiten, die sich
i am Mittwoch noch in letzter Stunde ergeben
! hatten , verhältnismäßig rasch zu Ende ge-
! kommen. Nach den bereits gestern veröffent-
! lichten Einzelheiten des neuen Zonenplans
, scheint man eine einigermaßen gerechte und
j vor allem den Ansprüchen Italiens aus
s Gleichberechtigung genügende Verteilung der
^ lleberwachungszonen gefunden zu haben,
l sonst hätten sich ja auch die italienischen
! Vertreter gehütet, dem von ihnen mit vor-
, bereiteten Abkommen durch ihre Unterschrift
i zuzu stimmen.
, Interessant ist. daß man auf die haar-
'genaue Größenübereinstimmung der Zonen.

! offenbar aus technischen Gründen , vernüni-
s tigerweise von vornherein verzichtet und die
! Verteilung der Zonen den praktischen und
! lebenswichtigen Bedürfnissen der einzelnen
, Staaten angepaßt hat . Es bleibt nun abzu-
! warten , wie sich Mussolini nach seiner Rück-

kehr aus Deutschland zu dem Entwurf des
Abkommens stellen wird . Erfreulich ist jeden¬
falls , daß die Abmachungen trotz allen Quer¬
treibereien, die namentlich — direkt und in¬
direkt — von Moskauer Seite kamen, zu¬
stande gekommen sind.

Bohle und Ribbentrop in London
Gauleiter Bohle  und Botschafter von Rib¬

bentrop  trafen am Donnerstagmittag im Son¬
derflugzeug in London ein. Gauleiter Bohle wirb
bekanntlich zum Erntedankfest vor der Londoner
deutschen Kolonie sprechen.

s Aemter der Bekennenden Kirche verboten
- Der Reichsführer ff und Chef der deutsche«
> Polizei im Reichsinnenministerium hat angeord-
, net: Auf Grund des Z 1 der Verordnung dei
> Reichspräsidenten zum Schuhe von Volk und Staat
s vom 28. Februar 1933 werden die von den Orga-
, nen der sogenannten Bekennenden Kirche errich
' teten Ersatzhochschulen, Arbeitsgemeinschaftenms>
i die Lehr-, Studenten - und Prüfungsämter ach

gelöst und sämtliche von ihnen veranstalteten theo-
j logischen Kurse und Freizeiten verboten.I - - _ -?/.

Von den Wehrmachtsmanövern ^ '
nach London zurück

Feldmarschall Sir Cyrill Deverell.  der
Chef des Reichsgeneralstabes von Großbritannien,
und seine Begleitung kehrten am Donnerstagnach¬
mittag ans Deutschland nach London zurück.

Aussprache im Völkerbund beendet
Die Völkerbundsversammlung beendete am

Donnerstag die allgemeine Aussprache. Der Ver¬
treter Perus setzte sich dabei sür die Universalität
des Völkerbundes, besonders für den chilenischen
Antrag auf Befragung der Nichtmitglieder zur
Völkerbundsreform, ein. Der Vertreter Ecuador-
bezweifelte jedoch, daß der Völkerbund durch die
bloße Tatsache seiner Universalität wirksam stm

Zur Verlobung im griechischen Königshaus
hat der Führer und Reichskanzler dem König von
Griechenland drahtlich seine Glückwünsche über¬
mittelt.

Sir Weit in
Hraf Zeppelins 100. Geburtstag
n Konstanz

Die Stadt Konstanz,  in der Graf Appel'"
>m 8. Juli 1838 geboren wurde, hat beschw,! '
,um 100. Geburtstag des Grafen im naM
jahre eine große öffentliche Feier zu veransta

Zchwerer Verkchrsunfall in Belgien
Ein aus Richtung Hassel kommender Zug

ruf einer unüberivachren Ueberführung d
Waterschei mit einem Auto zusammen,
ümmen zerstört wurde. Die vier ^ nsapen w
ruf der Stelle aetötet.
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Aus Stadt und Land
Nagold , den 1. Oktober 1937

Man fingert nicht kurzsichtig an dem Bilde
bei Natur herum , sondern sieht ganz weit
hinten nach dem Geist , der das einzig Le¬
bendige und Mögliche an dem allen ist.

Marc.

Zum Erntedankfest
Erst war der Bauer!

Indem ich für die deutsche Zukunft kämpfe,
muh ich kämpfen für die deutsche Scholle und
muh kämpfen für den deutschen Bauern . Er
gibt uns die Menschen in die Städte . Er ist
die ewige Quelle seit Jahrtausenden ge¬
wesen, und er muh erhalten bleiben,

Adolf Hitler.

Eroh ist der Mensch , und kühn sind seine Werke,
stets neu ersteht die Welt durch seinen Geist,
der ewig forschend , immer neu entdeckend
den steilen Weg zur stolzen Höhe weist.
Die Städte wuchsen , kühne Bauten ragen
empor zum Licht und künden seinen Ruhm,
dem er Raum und Zeit fast überwunden,
krönt nun der Mensch sein Erdenherrschertum.

Loch wehe, wenn in kühnem Drang nach oben
der Mensch vergiht die Quellen seiner Kraft,
die dort sind, wo ein Pflug die Scholle wendet,
dort, wo der Bauer auf der Scholle schafft.
Erst war der Bauer ! Als der erste Same,
den er gepflügter Erde anvertraut,
den Keim zum Lichte sandte und sein Auge
die erste Frucht bebauter Scholle schaut ' ,
ward frei die Kraft , die Menschentum zur Höhe
im Kampf mit ungekannten Kräften trug
nur, weil im Buche menschlicher Geschichte
der Bauer kühn das erste Blatt aufschlug.
Erobert Menschen , Euch die ganze Erde!
Entdeckt der letzten Kräfte tiefste Spur!
Umspannt den Erdball ! Lagt die Wellen kreisen!
Macht dienstbar Euch die Kräfte der Natur!
Doch kehret oft zur Quelle alles Lebens,
um Kraft zu schöpfen , ehrfurchtsvoll zurück!
Nur Völker , die den Mann der Scholle ehren
und erntedankend heben ihren Blick,
die werden siegen , werden nie vergehen,
weil ewig jung bleibt , wer die Scholle liebt,
die neue Kräfte denen , die sie suchen,
aus ihren ew 'gen Quell des .Lebens gibt.

O . F.

Das Erntedankfest -Programm
für kommenden Sonntag ist aus dem Anzeigen¬
teil der heutigen Ausgabe ersichtlich . Wenngleich
die eigentlichen Feierlichkeiten in Emmingen
und Jselshausen stattfinden , so wird trotzdem
erwartet , dah sich Nagolds Häuser im Schmucke
der Fahnen zeigen , auch werden die Ladenin¬
haber gebeten , ihre Schaufenster , entsprechend
des Tages zu dekorieren.

Toufilmtheater
„Das schöne Fräulein Schragg"

Nach dem bekannten Roman von Fred An¬
dreas , der in der „Berliner Illustrierten Zei¬
tung " zum Abdruck kam , hat dieser spannende
Film eine der schönsten und ergreifendsten Lie¬
besgeschichten zum Inhalt . Er zeigt das eigen¬
artig bezwingende Schicksal zweier Liebender,
die durch widrige Umstände getrennt und von
schweren Prüfungen heimgesucht werden , ehe
die kluge Güte des „Alten Fritz " ihre Vereini¬
gung herbeiführt . — Ein Zeit , die mit Musik,
Tanz und Galanterie der Schönheit huldigte
und die Zeit des harten preußischen Aufbau¬
willens bilden den reizvoll gegensätzlichen Rah¬
men der Handlung , die eine ganz große Rol¬
lenbesetzung aufweist . Wir nennen u . a . Hansi
Knoteck, Otto Gebühr , Paul Klinger , H . A.
Tchlettow, Paul Bildt , Hilde Schneider , Eduard
v. Mnterstein , Werner Stock.

Parole heißt Heimat . . . Reserve hat
Ruh!

Testern hatten die Earnisonstüdte allerwärts
ihren großen Tag , wurden doch seit Bestehen
der neuen Wehrmacht , die ersten zweijjäh¬
rig Gedienten  entlassen . Vuntbebändert,
wie sie als Rekruten eingerückt , jedoch noch
mit dem Reservestock bewehrt , so zogen die braun¬
gebrannten gedienten Soldaten  nach fro¬
hem Abschied von treuer Kamerad - und Waffen¬
brüderschaft der Heimat zu. Stolz , Soldat ge¬
wesen zu sein , doppelt stolz , die ersten Reser¬
visten im neuen Deutschland gewesen zu sein,
bic nach zweijähriger Dienstzeit entlassen wur-
bs». Auch in Stadt und Kreis Nagold trafen
viele der Reservisten ein , die wir in der Hei¬
mat herzlich willkommen heißen.

Standartenführer Walter Koch auf
der Vulgarienfahrt des NSKK.

^An der Fahrt , die das NSKK ., an deren
vpitze Korpsführer Hühnlein  nach Jugosla¬
wen und Bulgarien derzeit unternimmt und
über die wir schon verschiedentlich berichteten,
unnmt auch Standartenführer Walter Koch-
ilagold teil . Von ihm erreichte uns heute aus
^osia eine Karte , welche eine überströmende
Herzlichkeit und Gastfreundschaft .seitens der
Bevölkerung gegenüber den deutschen Fahrern
zum Ausdruck bringt.

3uvgmeister im Kreis Nagold
Wir bringen nachstehend , nach Verufsgrup-

vsn geordnet , die Namen der Iungmeister,
">e dieses Frühjahr ihre Meisterprüfung er-
>olgreich bestanden haben:

Bäcker: Schuon , Heinrich , Nagold : Bruder,
Karl . Rotfelden.

Böttcher : Koch, Fritz . Bösingen : Knorr Ju-
"us Haiterbach.
^ "? v." kchueiderinnen : Eroßmann , Maria , Al-

nsteig : Kalmbach , Luise , Altensteig : Schaal,
" ^ ne, Altensteig : Walz , Anna Altensteig : Ga¬

bel , Emilie , Beihingen : Dengler . Karoline , Eb-
hausen : Finkenbeiner , Christine , Fllnfbronn:
Maurer , Pauline , Eültlingen :. Reitter , Maria,
Eütlingen : Kalmbach , Rosa , Spielberg.

Fleischer : Roller , Friedrich , Haiterbach : Un¬
gericht , Hermann , Rotfelden : Mutz Friedrich,
Sulz.

Gerber : Harr , Karl , Nagold : Dietsch , Karl,
Altensteig : Harr , Gotthilf , Rohrdorf.

Gipser : Brenner , Karl , Pfrondorf : Roller,
Walter , Wildberg.

Herrenschneider : Reichle , Gustav . Egenhausen:
Wackenhut , Hans , Egenhausen : Stockinger , Wil-
belm , Rotfelden : Lutz , Gottlob . Wildberg.

Maler : Pfeiffer , Fritz , Simmersfeld.
Mechaniker : Elser , Eottlieb , Nagold : Herbolz-

heimer , Martin , Nagold.
Müller : Haag , Johannes , Berneck : Keppler,

Johannes . Berneck.
Schmiede : Zink , Karl , Obertalheim : Weippert,

Philipp , Sulz.
Schuhmacher : Niethammer , Wilhelm , Nagold:

Haug , Georg von Beihingen : Forstner Wil¬
helm , von Verneck : Kalmbach , Wilhelm Bösin¬
gen : Kern , Georg Friedrich , Bösingen : Dölker,
Friedrich Ebhausen : Schlecht , Hans , Ettmanns-
weiler : Dreßle , Christian , Spielberg : Kern , Eu¬
gen , Spielberg.

Tischler : Rentschler , Erwin , Nagold : Wahl,
Karl , Nagold : Rath , Johannes , Bösingen : Broß,
Christian , Bösingen : Schmelzle , Friedrich , Ebers¬
hardt : Mall , Christian , Ebhausen : Biihler , Karl,
Haiterbach : Helber , Wilhelm , Haiterbach : Hof-
säß , Ernst , Haiterbach : Walz , Emil , Haiterbach:
Lehre , Heinrich . Jselshausen : Walz , Fritz , Ober¬
schwandorf : Gutetunst , Bernhard , Schönbronn:
Wurster , Karl , Simmersfeld.

Uhrmacher : Günther . Lina , Nagold:
Zimmerer : Gauß , Georg , Simmersfeld.

Gabe « für de« Ernte -Altar
Alle diejenigen Eemeindeglieder , die auch die¬

ses Jahr Gaben für den Erntealtar zur Ver¬
fügung stellen , werden gebeten , diese am Sams¬
tag nachmittag in der Kirche abzugeben.

Wieder Linie
Nagold -Pfalzgrafenweiler

Wir geben nachstehend die Absahrts - und An¬
kunftszeiten der wieder eingeführten Autobuslinie
Nagold -Pfalzgrafenweiler bekannt:

tagt.
tägl. tägl. ai.Sa .So. Sa .So,

ab Nagold 8.00 12.20 18.10 20.40
Rohrdorf (Ochsen) 8.10 12.80 18.20 20,50
Walddorf Waghaus 8.20 12.40 18.30 21.00
Walddorf (Chausfe) 8.25 12.45 18.35 21.05
Egenhausen Chaussee 8.35 12.50 18.45 21.15
Egenhausen — — 18.50 21.20
Spielberg Abzweig. 8.37 12.52 18.55 21.25
Bösingen 8.42 12.55 19.00 21.30

an Pfalzgrafenweiler 8.50 13.10 19.10 21.35
lägl. tägl. tägl.

ab Pfalzgrafenweiler 6,00 11.10 17.00
Böstngen 6.10 11.20 17.10
Spielberg Abzweig. 6.15 11.25 17.15
Egenhausen 6.20 11.30 17.20
Egenhausen Chaussee 6.25 11.35 17.23
Walddorf Chaussee 6.30 11.40 17.30
Walddors Waghaus 6.35 11.45 17.35
Rohrdors (Ochsen) 6.45 12.05 17.45

an Nagold 6.65 12.10 17.55

Oktober . Mouat der Farbe«
Zwei Stunden büßt der Tag im Laufe des

Oktober ein . Und diese zwei Stunden , in denen
das Himmelsgestirn Wärme  und Licht
weniger auf unsere Erde einstrahlt , vermögen
das Gesicht der Natur vollständig zu wandeln.
Es ist Herbst geworden . Natur rüstet zur Win¬
terruhe . Das fühlen wir in den glühenden Far¬
ben in die das Laub sich taucht . Das erzählt
uns die Weinlaube , deren brennendes Rot uns
anmutet wie ein Verglühen sprühenden Som¬
merlebens . Davon redet der Wind oder gar sein
wilderer Bruder Sturm , wenn er in Blättern
wühlt , die am Boden liegen . Das fühlen wir
erhebenden Tage des deutschen Erntedankfestes,
das ein Erntejahr im Aufblick zum Himmel
dankbar beschließt . Das kommt uns zum Be¬
wußtsein , wenn sich gar in den Herbstregen
Schneeschauer mischen und der Ofen wohlige
Wärme ausstrahlt und die Filzpantoffeln jm
Kampf gegen kalte Füße , Schnupfen und Grippe
plötzlich eine Rolle spielen . Aber Weinmonat
heißt auch der Oktober , und in dieses Wort ist
Fröhlichkeit , Sonnenhoffnung ^ Ernteglück zu¬
gleich eingeschlossen . Jm „Tag des Weines und
der deutschen Traube " gedenkt das deutsche Volk
seiner Winzer , die in unseren Grenzqauen ihre
Erzeugungsschlacht schlagen . In der Üebernahme
von Patenschaften drückt sich wiederum jene Ge¬
meinschaft aus , die unser gesamtes nationales
Lebens auf allen Gebieten immer steigend er¬
füllt . Als erster Monat des Winterhalbjahres
aber erweckt er wieder des deutschen Volkes
schönstes Hilfswerk , das WHW . zu neuem segen¬
bringendem Leben , und es ist, als schlössen wir
uns wiederum enger zusammen , weil 's aufs
neue zu kämpfen gilt in einer Zeit , in der auch
in der Natur wieder alles auf Kampf gestellt
ist.

Langholzsuhrwerk verunglückt
Calw . An der Einmündung des Zavelsteiner

Weges in die Altburger Straße brach vorgestern
abend an einem Langholzfuhrwerk der Baufirma
Alber , das im Walde Holz geladen hatte , die
Bremse .. Die beiden Pferde , wertvolle Tiere,
welche der Besitzer erst vor 6 Wochen erworben
hatte , vermochten das schwere Fahrzeug auf der
glatten , geteerten Straße nicht mehr zu halten,
so daß das Fuhrwerk über die letztere hinaus
in die abschüssige Häffnersteige geriet . Bei der
Unglücksfahrt wurde eines der Pferde so schwer
verletzt , daß es am Unfallort gestochen werden
mußte : das zweite Tier kam mit leichteren Ver¬
letzungen davon.

Allerlei

Hochdorf . Vorige Woche wurden die letzten
Posten Hopfen verkauft . Im ganzen bewegten
sich dis Preise zwischen 175 und 185 Reichsmark
für den Zentner . — Bei der Kartoffelernte
herrscht Hochbetrieb . Die Erträge sind gut zu
nennen . — Zwischen dem Bildechinger „Ried"
und Jselshausen ist die Straße fertiggewalzt.
Die Teerarbeiten haben schon begonnen . Damit
dieselben zu einem raschen Abschluß kommen , ist
gutes Wetter nötig . Wir freuen uns richtig,
daß vom oberen Nagoldtal ins obere Neckartal
jetzt eine tadellose Straße entstanden ist.

ZAine putzen ist viel, Zähne pflegen alles.
VNcM Ustsul kommt es so, mi»
wslcdor krsN Sie ctis
putrsn. sonclsm cistsul, clsü suct»
cjst suLsisls Winkel rtsr 2svk».
leiksn ertsüt wiw, — vlivso-
rsvnpssts wirkt suck clorl, wo ctis
mscbsniscvs ksinigung nicvt vin-
reicvt. vss ist ctann Tst>nptisgs»

Verschönerung des Bahnhofs
Herrenberg . Der Bürgermeister teilte in der

letzten Sitzung mit , daß für die Verschönerung
des Bahnhofvorplatzes von der Reichsbahn 4009
Mark bewilligt wurden . Zu Anbringung einer
Uhr am Empfanqsgebäude (Stadtseite ) leistet
die Stadt einen Beitrag von 130 RM.

Tödlich verunglückt
Birkenfeld . Als am Mittwoch nachmittag ein

Karusselbesitzer mit seinem Lastwagen , an dem
noch zwei Wagen angehängt waren , von der
„Sonne " hereinfuhr , sprangen hiesige Knaben,
unbemerkt vom Fahrzeuglenker , während der
Fahrt zwischen die angehänglen Wagen hinein
und setzten sich auf die Deichsel , um mitzufah¬
ren . Auf der Höhe des Turnplatzes stürzte da¬
bei der neunjährige Heinz Höll  herunter . Die
Räder des Anhängers gingen ihm über den Kopf
und die Verletzungen waren derart , daß der
berbeigerusene Arzt nur noch den Tod feststellen
konnte . Dieser schreckliche Unglücksfall zeigt deut¬
lich, daß neben der Schule auch die Eltern ihre
Kinder nicht eindringlich genug davor warnen
können , sich an Fahrzeuge anzuhängen oder sonst
irgendwelchen Unfug damit zu treiben.

Letzte Nachrichten
Der Führer erwidert den Besuch des Duce

Berlin.  Während seiner Anwesenheit in
Deutschland hat der Duce den Führer in außer¬
ordentlich liebenswürdiger Weise eingeladen,
seinen Besuch zu erwidern.

Wie die Nationalsozialistische Parteikorrespon¬
denz hierzu erfährt , hat der Führer freudig zu-
gesagt.

Neue Erfolge an der Asturienfront . — Der
nationalspanische Heeresbericht vom 30. Sept.

Salamanca.  An der Ostfront in Asturien
haben unsere Truppen Monte Jguera , Villa¬
verde , Llenin , Teramo und Vosque de la Co-
tera , ferner die Höhen südwestlich von Teramo,
den Berg Mosrecho , das Iguana -Gebirge und
Coral im Süden von Mofrecho besetzt. Der Geg¬
ner hatte viele Tote . — An der Westfront leich¬
tes Geschützfeuer.

Leon : Unsere Truppen haben ihren Vormarsch
fortgesetzt . Eine unserer Kolonnen erreichte die
Stellung Vibor , eine andere säuberte das Hu-
mon -Tal und besetzte das Dorf Cosinal.

Aragon : Feindliche Angriffe wurden abge¬
schlagen . — Madrid : An einzelnen Abschnitten
leichtes Eeschützseuer.

Flugzeugv-äNOV in Meran
Teheran, 30. September. Das Flugzeug

O—Kb'OV, das mit seiner Besatzung vier
Wochen in Chotan festgehalten worden war,
befindet sich auf dem Rückfluge.  Von
Kabul kommend, traf es am Donnerstag in
Teheran ein, wo es von der Deutschen Ko¬
lonie mit dem deutschen Gesandten an der
Spitze auf dem Flugplatz begeistert begrüßt
wurde.

Litauen besteht auf seinem Anrecht
Kowno, 30. September. Die Anfrage der

memelländischen Abgeordneten wegen der
Enteignungen in Memel wurde am Mittwochs
im Sejm behandelt. Der litauische Verkehrs¬
minister Stanischauskas vertrat die Ausfas.
fung der Zentralregierung , die eine Ver-
letzung des Statutes in Abrede
stellt . In allgemeinen Angelegenheiten des
Staates wie in Fragen der Landesverteidi¬
gung könne auch im Memelgebiet zu Ent¬
eignungen durch die Zentralregierung ge¬
schritten werden, vorausgesetzt, daß die Be¬
stimmungen des Memelstatuts überfeine ge¬
rechte Entschädigung berücksichtigt würden,
was nach seiner Auffassung der Fall sei. Der
memelländische Abgeordnete Pakalmischkies
erklärte die Antwort sür unbefriedigend und
hieltseincn Einspruch gegendas
Gesetz aufrecht.  Ferner richteten die
drei Memeler Abgeordneten an die Regie¬
rung eine weitere Anfrage, die das litauische
Zwangsarbeiterlager betrifft. Von deutscher
Seite ist die litauische Austastung ja bereits
mit hinreichender Deutlichkeit widerlegt
worden.

Württemberg
«rMwer in etmrM-MMWrik

Stuttgart, 30. September. In der Nacht
zum heutigen Donnerstag , morgens gegen
4 Uhr. ist in der Holzwarcnfabrik von
Rößler L Weißenberger in Bad
Cannstatt Feuer  ausgebrochen . Der
Brand entstand im 3. Stockwerk des Haupt-

H Schwarzes Brett
IMIUMMMIIUIIIIilltMIIlMUIINllWUMIIIIUMUMMMMIUIUUM»

Betr . Erntedankfest 1937
Die Zellen - und Blockleiter sorgen dafür , daß

sämtliche Partei - und Volksgenossen an dem
Erntedankfest in Emmingen und Jselshausen
ieilnehmen . (Siehe Festfolge ) . Für sämtliche
Pol . Leiter , Walter und Warte der Gliederun¬
gen ist es unbedingte Pflicht , am Fest teilzuneh¬
men . Der Ortsgruppenleiter.

NS .-Frauenschaft , Deutsches Frauenwerk»
Kreisamtsleitung Calw

Alle Ortsgruppen und Stützpunkte , die den
neuen Stempel noch nicht haben , bestellen die¬
sen sofort bei mir , damit die Bestellung insge¬
samt gemacht werden kann , Tätigkeitsberichte
müssen pünktlich am 2. jeden Monats bei mir
sein.

Die Kreissrauenschaftsleiterin.

s UL . ^ 4 « .

HJ .-Motorsportschar Nagold
Die Motorsportschar tritt heute Freitag abend

20 Uhr vor der Realschule an . Scharf.

Deutsches Jungvolk , Fähnlein Nagold 24)491

Der Führerjungzug und der gesamte Jung¬
zug 1 stehen am Freitag um 20 Uhr vor dem
Haus der NSDAP , angetreten . Warme Klei-
durch ist unterzuziehen . Das Turnen der Sport¬
dienstgruppe fällt aus . Fähnleinführer.

BdM .-Standort Nagold
Sämtliche Führerinnen und Reserentinnen

sind zwischen 12.30 und 13.30 Uhr im Dienst¬
zimmer zu einer kurzen Besprechung.

Standortführeri «.

gebäudes im sogen. Spritz, und Lackierraum
und sprang von dort vermutlich durch die
Exhaustoranlage auf den darunter lie¬
genden Raum des 2. Stockwerks über.
Beide Arbeitssäle sind ausge¬
brannt.  Als Entstehungsursache kommt
mit größter WahrscheinlichkeitSelbstent-
zündung von Lackresten und Ab-
sallmaterial  in Frage . Die alsbald
aufgenommenen kriminalpolizeilichenErmitt-
lungen sind noch im Gange. In dem Raum,
in dem das Feuer ausbrach, wurde in
Nachtschicht gearbeitet. Der Gesamt¬
schaden  beträgt nach vorläufiger Schät¬
zung etwa 100 000  RM . Die Bytriebs-
fortführung erleidet keine wesentliche Ein¬
schränkung.

Heiratsschwindler großen Stils
Stuttgart , 30. September , Der 30 Jahre alte

ledige Josef Lutz aus Rammersbach in Unter¬
franken , ein verbummelter Student mit hohen
Semestern aber ohne Eramen , wurde vom Schöf¬
fengericht wegen eines fortgesetzten Vergehens der
unerlaubten Titelführung und wegen dreier Ver¬
gehen des Betrugs zu drei Jahren fünf
Monaten Gefängnis  verurteilt . Nachdem
sich der Vater des Angeklagten nach vielen Geld¬
opfern von seinem ungeratenen Sohn zurück¬
gezogen hatte , verlegte sich dieser auf den Heirats¬
schwindel . Die Schwester eines in Bayern an¬
sässigen Geistlichen wurde von dem Angeklagten
um ihre gesamten Ersparnisse in Höhe von 7140
RM . und der Geistliche selbst sowie eine andere
Schwester von ihm um je 2000 RM . betrogen.
Eine Heiratslustige in Backnang und ihr Vater
verloren durch die Bekanntschaft mit Lutz ins¬
gesamt 2000 RM . In allen Fällen war der An¬
geklagte entweder als Doktor der Zahnheilkunde
oder als Landwirtschaftsassessor und Diplomland¬
wirt ausgetreten . Das erbeutete Geld vergeudete
er in genießerischem Wchlleben mit anderen
Krauen.

Deutschlands dlenstaltester Soldat
Stabsmusikmeister Räuber im Ruhestand

Ulm, 30. September. Jm Alter von
66 Jahren scheidet der Stabsmusikmeister im
Infanterieregiment 56. Musikdirektor Gott¬
hard Nauber,  am 1. Oktober nach 49-
jähriger aktiver Dienstzeit aus gesundheit¬
lichen Gründen aus dem aktiven Wehrdienst
aus . Der Scheidende war der dienst-
älteste Soldat der deutschen
Wehrmacht  und hat sein Musikkorps bis
vor kurzem noch schwungvoll und schneidig
selbst geführt und dirigiert.

Ueber 31 Jahre hat Musikdirektor Nauber im
Ulmer Musikleben eine hervorragende Rolle ge¬
spielt . Vor dem Krieg stellte die „Kapelle Räu¬
ber ", wie man sie kurzerhand hieß , das Orchester
für das Stadttheater , und bestritt darüber hinaus
auch alle größeren Orchesterkonzerte . Musikdirek¬
tor Nauber war auch der erste , der 1910 eine
Bruckner -Symphonie in Ulm zur Aufführung
brachte . Nauber , der am 1. Oktober 1888 im
Infanterieregiment 88 eingetreten war , bestand
1900 die Hochschulprüfung als Musikmeister . Zu-
nächst Musikleiter im Infanterieregiment 180
wurde er 1906 als Musikmeister zum Infanterie¬
regiment 120 nach Ulm versetzt , wurde ebenda
Obermusikmeister und erhielt im gleichen Jahr
den Titel „Königlicher Musikdirektor ". Vier
Jahre stand er mit diesem Regiment im Feld.
Nach dem Krieg kam er zum Jägerbatatllon in
Ulm und wurde beim Wiederaufbau der Wehr¬
macht zum Infanterieregiment 56 versetzt, wo
ihm 1936 die Dienstgradbezcichnung „Stabsmusik¬
meister " verliehen wurde.



Nagoldcr Tagblatt „Der GesellschafterSeite 4 — Nr. 228

Birkcichard, Kreis Biberach, 30. September.
Ein Bauer wollte nachmittags seine Kartoffeln
nach Hause führen, die er am Morgen geerntet
und auf dem Feld aufgestapelt hatte. Die Kar¬
toffelsäcke waren jedoch verschwunden,
dafür entdeckte er die Spuren eines
Autoreifens,  woraus sich schließen läßt,
daß die Kartoffeln von Dieben im Auto ab¬
transportiert worden waren.
75Mriger als SjMirhktMerlMllm

Ellwangen, 30. September. Vor der Großen
Strafkammer hatte sich ein 75 Jahre alter Mann
auS Onolzheim.  Kreis Crailsheim , wegen
Sittlichkeitsverbrechen  zu verantwor-
ten. Der Angeklagte hatte seit dem Jahr 1934
sieben Mädchen, die noch nicht 14 Jahre alt
waren , durch Geschenke an sich gelockt, an sechs
der Mädchen unsittliche Handlungen verübt, an
einem solche versucht. Der vollkommen geständige
Angeklagte wurde zu einem Jahr und acht Mo¬
naten Gefängnis und zu drei Jahren Ehrverlust
verurteilt . Als mildernd wurden bei der Straf-
zumessung die bisherige Unbescholtenheit, das
offene Geständnis des Angeklagten und die Tat-
fache berücksichtigt, daß er seine Taten auch unter
Einwirkung von Alterserscheinungen verübt
hatte. Hingegen mußte als erschwerendgelten, daß
er in Onolzheim einen Seuchenherd der
Unsittlichkeit  geschossen hatte.

Reue Sofstellen werden geschussen
Durch Zusammenfassungweit abliegender

Grundstücke
Olgenberickt cksr dl 8 - ? r e 8s e

0 . Rottwcil, 30. September. In Deiß¬
lingen  bei Rottweil hatten die Bauern mit
dem Gespann über eine Stunde zu fahren, um
auf ihre verschiedenen Aecker zu kommen. Da¬
bei mußten sie noch zum Teil die nicht un¬
gefährliche Autostraße benützen. Durch den
weiten Weg, der sowohl für die Bauern sehr
zeitraubend war, als er auch das Zugvieh sehr
stark in Anspruch nahm, war es nicht möglich,
diese weit auseinander liegenden Grundstücke
so intensiv zu bewirtschaften,  wie
es im Interesse des Bierjahresplans notwendig
ist. Diese Grundstücke werden nun ihren seit¬
herigen Besitzern abgekauft und zu einer Reihe
von selbständigen Hof stellen  ver¬
einigt. Dadurch können Deißlinger Jung¬
bauern zu günstigen Bedingungen einen eige¬
il e n H o f erhalten. Der Gemeinde Deißlingen
ist es bereits gelungen, die Württembergische
Landsiedl-nigs GmbH, für diesen Plan zu
gewinnen.

Tödlicher Sturz vom Motorrad
kliZenbLi - icbt 6 « ? X 8 ? rs ^ ss

o . Rottweil, 30. September. Mittwoch abend
stieß auf dem Verbindungsweg bei der Poli¬
zeiwache in Rottweil - Altstadt  ein aus¬
wärts fahrender Motorradfahrer gegen einen
entgegenkommenden Personenwagen. Der Zu¬
sammenprall war so heftig, daß der Fahrer
vom Rad geschleudert wurde und schwere
innere und äußere Verletzungen vavontrug.
Er wurde ins Bezirkskrankenhaus Rottweil
gebracht, wo er, ohne das Bewußtsein wieder¬
zuerlangen, starb.

Bom Vodensee, 30. September . (Todes-
fahrt im Nebel .) In der Nähe von
Happenmühle bei Ueberlingen kam der 17-
jährige Bauernsohn Josef Möhrle  aus
Happenmühle mit feinem Motorrad infolge
Nebels von der Straße ab und fuhr gegen
eine Telegraphenstange . Er erlitt einen
schweren Schädelbruch und war sofort tot.
Der Beifahrer wurde schwer verletzt.

Der Brand in Wannweil,  Kreis Reutlin¬
gen, ist nun doch auf Selbstentzündung des Heus
zurückzuführen. Dr . Heß vom Chemischen Landes,
untersuchungsamt stellte Brandkanäle fest, die
darauf schließen lassen, daß das Feuer schon lange
geschwelt hat.

«
An den Folgen einer Blinddarm -Operation

starb in Truchtelfingen,  Kreis Balingen.
Fabrikant Karl Strehle  im 64. Lebensjahr.
Der Verstorbene hat die Firma von kleinsten An¬
fängen zum stattlichen Betrieb ausgebaut.

*
Bei einer Ratsherrensitzung in Reutlingen

wurde bekanntgegeben daß ein neues Polizei¬
direktionsgebäude erstellt wirb . Die Stadtverwal¬
tung hat mit der NSG . „Kraft durch Freude"
einen Vertrag abgeschlossen, wonach 17 Vorstel¬
lungen der Württembergischen Landesbühne im
kommenden Spieljahr ausgeführt werden.

*
Eine Frau in Conweiler  im Kreis Neuen¬

bürg brachte an einem steilen Berg, alz sie die
Bremse ihres Kartoffelwagens anziehen wollte,
den Kopf zwischen Schmieg und Bremsstange und
wurde schwer verletzt.

Der jüngste angestellte Tierarzt Deutschlands
wird wohl Dr . Rudolf Schad aus Schwen¬
ningen  sein , der mit 24 Jahren in Weit-
n a n bei Kempten angestellt wurde.

Der Bierführer Kerler von Biberach  ver¬
unglückte an dem Tag, als ihm für vorbildliche
Pferdepflege ein Handschreiben des Reichstier¬
schutzbundes anläßlich seines 25jährigen Arbeits-
jnbiläums zuging. Ein Motorrad fuhr von hinten
so stark gegen sein Fuhrwerk, daß er stürzte. Trotz
schwerer Verletzungen konnte er die scheuenden
Pferde noch halten.

Ein Radfahrer in Tübingen  Prallte gegen
einen Lastkraftwagen, der plötzlich halten mußte.
Der Nadler blieb blutüberströmt liegen, während
der Wagenführer , ohne etwas von dem Unfall
zu merken, weiterfuhr.

*
In Brettach  bei Neckarsulm brach in einer

leerstehenden Scheune Feuer aus . Wohnhaus.
Wirtschaft und Metzgerei der Witwe Reiner
brannten nieder. Auch eine Dreschmaschine und
eine Strohpresse fielen den Flammen zum Opfer.

In Metzingen.  Kreis Urach, wurde ein
67 Jahre alter Mann auf der Fahrbahn von
einem auswärtigen Personenauto von hinten an¬
gefahren und auf die Straße geschleudert. Mit
einem schweren Schädelbruch wurde der Mono
ins Krankenhaus einaeliefert.

In Ludwigs bürg  geriet in der Vorderen
Schloßstraße ein Personenauto beim Ueberholen
auf die frisch geteerte rechte Straßenseite , die für
den Verkehr gesperrt war . Der Wagen überschlug
sich zweimal, prallte auf eine Damvfwalze auf
und blieb schwer beschädigt liegen. Der Jahr"
wurde mit Kops- und Beinverletzungen ins Kran-
kenhaus gebracht.

Handel und Berkehr
Stuttgarter Schlachkviehmarkt

vom Donnerstag. 30. September
Auftrieb:  20 Ochsen, 39 Bullen , 124 Kühe.

8! Färsen 421 Kälber. 424 Schweine.
Preise:  Ochsen a 42- 44, b 88—40. c 35:

Bullen a 40—42. b 38: Kühe a 39—42 b 34—38.
c 26- 32, d 18—24: Färsen a 40—43. b 36—39.
d 34: Kälber : 8 Andere Kälber : a 60—65. b 53
bis 59. c 44—50 d 34—40: Schweine a 55.5. b I
55.5, b 2 55.5. c 54.5. d 5l .5. c 51.5 f —. g I 53.5
bis 55.5. g 2 50: Eber und Altschneider 53.5 RM.
für 50 kg Lebendgewicht.

M a r kt v e r l a u s : a-Kühe. a- und b-Ochsen
Bullen und Färsen zugeteilt. Handel in den übri¬
gen Wertklassen mäßig belebt. Kälber mäßig be-
lebt. Schweine zugeteilt.

_Freitag , den 1. Oktober 1337

Stuttgarter Großhandelspreisefür Fleis»
30. Sept . OchsensleischI 75- 78. 2 67: Bulle»fleisch l 72- 75: Kuhfle' sch I 72- 75 2
3 50- 52: Färsenfleisch I 75- 78: Kalbfleisch1
bis 97. 2 70- 80: Hammelfleisch I 86- 90 s 7»
bis 80: Schweinefleisch I 73 RM für 50 k» -
Marktverlauf : Ochsen-, Bullen - und Färseni?-,^
belebt. Kuhfleisch ruhig. Kalbfleisch mäßig belebt
Hammelfleisch mäßig belebt, Schweinefleisch
Haft. '

Stuttgarter Kartoffelmarkt ans dem Leonhardz-
platz vom 30. September. Zufuhr: 100 Ztr. geih.
fleischige Sorten. Preis je 50 Kg.: 3.40—3.59 M

Stuttgarter Mostobstmarttauf dem Wilhelms,
Platz vom 30. Sevtember. Zufuhr: 400 Ztr. Preis
se 50 Kg.: 5 RM.

Biehpreise. Balingen : Ochsen 7I0—1W
trächtige Kühe 430—540, leere 230—380, Kalbim
neu trächtige 410—570. leere 320—400. Jungvieh '
>/?—liührig 130—187. 1—iVejährig 170 hjz
230 NM. — Biberach:  Farren 380—420 Kel-
beln 450—507. Jungvieh 155—185 NM. - Rot-
ten bürg:  Kühe 370—440, Kalbinnen 372 W
495. Jnngrinder 140—185 RM.

Scliweineprcise. Backnang:  Milchschweine lS
bis 25, Läufer 60 NM. — Balingen:  Milch, l
schweine 16—23 RM . — Biberach:  Müch, s
schweine 15—27. Läufer 82—55, Mutterschwei»
155 NM. — Bönnigheim:  Milchschweim
12,50 bis 22.50. Läufer 65 RM . — Creglj »,
gen:  Milchschweine 16—22 RM. — Hecht »,
gen:  Milchschweine 17,50—25, Läufer 27,59 bis
34 NM. - Jlsfeld:  Milchschweine 29- ez,
Läufer 28—82 RM. — Obersontheim:
Milchschweine 15—22 RM. — Rottenbura:
Milchschweine 18—30.

Gestorbene: Barbara Schanz, geb, Schnaible,
82 Jahre , Neuweiler / Johannes Talm«»-'
Erotz, Hausierer , 7V I ., N e u h e n gst ett
Gottlob Sailer . Alt Stadt -Müller , 64 Jahn, l
Dornstetten / Gottlob Reinhardt , Cw-
lermeister . 39 I, , P f a l z g r a f e n w eile :.

Wie wird das Wetter?
Zeitweise aufheiternd, meist trocken.

Druck und Verlag des „Gesellschafters":
G. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser,  Nagost,
Hauptschriftleiter und verantwortlich für hm
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Eötz.  Nagold.
DA. VIll . 37: 2854

Zu» Zeit ist Preisliste Nr. 8 glilti,

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten

EkiteinW M 7
Motto : »Wir Städter aus
Nagold gehe« aufs Land"

Die Stadtgcmeinde Nagold feiert dieses Jahr
das Erntedankfest gemeinsam mit ihren Nach¬
bargemeinden Emmingen und Zselshausen. Die
Zellen 1 und 2 (Marktstraße, Herrenbergerstraße
abwärts ) , nehmen in Emmingen teil . Die
Zellen 3 und 4 (Marktstraße, Herrenbergerstr.
rechts) gehen nach Zselshausen. Alle Partei - und
und Volksgenossen, besonders auch unsere
Bauern, sind zur Teilnahme herzlich eingeladen.

Abmarsch nach Emmingen
12 Uhr am Schchlachthaus.  Es tre¬
ten an: HZ., BdM ., Zungoolk und Zung-
mädel, die in Emmingen Mitwirken, die
Partei - und Volksgenossen der Zellen 1 u. 2,
die Frauenschast der Zellen 1 und 2, die
Mitglieder der DAF . und NSV . und alle
Volksgenossen dieser Zellen.

Abmarsch nach Zselshausen
12 .15 Uhr Adolf Hitlerplatz.  Es
treten an: Die SA .-Männer des Sturmes
21 188, HZ., BdM ., Zungoolk und Jung-
mädel, die in Zselshausen Mitwirken. Die
Partei - und Volksgenossen der Zellen 2 und
3, die Frauenschaft der Zelle« 2 und 3. Die
Mitglieder der DAF . und NSV . und alle
Volksgenossen dieser Zellen.

Anmerkung : Die Verteilung auf die beiden Orte
sollte möglichst eingehalten werden , doch ist es
bei irgendwelchen Gründen freigestellt , Isels-
hausen oder Emmingen zu besuchen.

Festfolge:
1. Einholen der Gäste durch den Festzug.
2. Gemeinsamer Gesang: „Nun danket alle

Gott".
3. Vorspruch der HZ.
4. Ansprache des Ortsbauernsührers.
5. Musik.
8. Ansprache des Ortsgruppenleiters.
7. Lied des Gesangvereins.
8. HZ. und BdM . bringen Ausschnitte aus der

Cantate „Das Zahl überm Pflug ".
S. Musik.

18. Uebertragung der Feier vom Bückeberg.
11. Weihelieder.
12. Zn bunter Folge bringen HZ., BdM . und

Zungmädchen Volkstänze und Lieder.
Ab 18 Uhr Erntetanz im Saalbau zum Löwe«
Nagold. Eintritt für Tanzlustige 38 Pfg.

Der Ortsgruppenleiter Der Bürgermeister
der NSDAP . der Stadt Nagold

Schnellkur bei Erkältung, Grippe!
Je einen Eßlöffel Klosterfrau -Melissengeist und Zucker rühre

man in einer Tasse gut um, gieße kochendes Wasser hinzu und
trinke möglichst heiß zwei Portionen dieses wohlschmeckenden
Gesundheitsgrogs (Kinder die Hälfte ) vor dem Schlafengehen.

Wer dieses ausgezeichnete Mittel erprobte , wird es bei Er¬
kältungskrankheiten gern wieder anwenden . Lassen Sie sich des¬
halb nicht von einem Anfall überraschen, sondern verlangen
Sie heute noch eine Flasche Klosterfrau -Melissengeist bei Ihrem
Apotheker oder Drogisten zu RM . 2.95, 1,75 oder 9.95. Nur
echt in der blauen Packung mit den drei Nonnen : niemals lose.

1471 Schietingen, den 1. Oktober 1937

Trauer - Anzeige
Gestern vormittag ist infolge Unglücksfalls mein
lieber Mann , unser guter Barer , Bruder , Schwie¬
gervater und Großvater

Christian Guiekimft
Sieinhauer

im Alter von 72 Jahren von uns gegangen.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Die Gattin : Kathrine Gutekunst.

Beerdigung Samstag 14 Uhr.

Eine glückverheißende Botschaft!

jelrl muh jseier zpislsn!
Ws » in cisl sm 20. Oktavs , dsginnsnctsn ! l>. ludllSuinsIoNsrIs tsrl cNs
»SINs s »s > VMspIsIsi gs « inn>- Ostns , ktn - str — vovs,  Osvini,.
7s 2 vtsuptgsvinns ru 1 IKMIion, 500900. 509990. 299999. 19 ru 199999 u-v.

Vg_Vl _ _ /l_ bas  ftoNo ur>6 I-istv
s .— 6 .— LS.— Ä l — 94. js Xisrss ro ?,g.

LIssMcvs I-ollstls -einnsvms t4s,ktrt,sks 6 postsavsckkta . Stultgsv S111

Lest be« »Gesellschafter"
Eure Heimat-Zeitung

mit den Abfahrtszeiten  von Nagold, dem
Post-, Telegraphen- und Fernsprech-Dienst in
übersichtlicher Anordnung find zu haben in der
BuchhandlungE. W. Zaiser. Nagold.

fEm-ivE Jas schöne
Nur Feg und Fraulein Schragg
Samstag 20.15 Uhr (mit Hansi Knoteck , Otto  Gebühr)
Sonntag 20.30 Uhr

ISS

Das Schicksal einer großen Liebe aus der
Zeit Friedrich des Großen
Gute Beiprogramme : Wochenschau, u.
a. Deutsches Sängerfest in Breslau

Ich binde
die von Ihnen lose aufbewahrten Zeitschriften,
Broschüren und Lieferwerke zu äußerst niedrigem
Preis . Sie bekommen dadurch neue Freude an
deren Inhalt.

Ihre Bücher
bleiben Ihnen erhalten. Es gibt Einbände für
jeden Geschmack und für jedes Einkommen. Ich
berate Sie gern unverbindlich und ganz kostenlos

»limiiilimiSZ.rgim.iiWili Uurtztstrasse
Psruruk 429

Nagold

Lkfftsil.BersteiMW
Am Samstag , den2.Oktober

12 Uhr, verkaufe ich gegen bar
1 Hausapotheke und
2 Hockerle. ^

Zusammenkunft bei Güterbesör
derer Heß.

Gerichtsvollzieherstelle.

Lite NsuMllvii
uetimen wir In

dIlldma,kji!uvu--L.-v.
rlllstvt kkorubslw. l-oopolckplutz.

cknrok Vertr . ;
lwl». SützlSI'. ailsimslg, « LrktMtrLlsilsrl. : Uerm. üsslerle, Lsaols,
139 slsitsrdssvsrstr . 8

^

8tel8 vorrätig
in cker

ttuckbsulllunA 2kti86r.

I 6upir >- Osm6 u. Zsfts
8eit dewskci bei Picks!!>»i1jiclieii-üreiii

! OssicMssussckIsg . V̂ uuössin U8W
Vroxeriv Welsede 90

Sehr gut er¬
haltenes

Most
gärt rasch und
tadellos mit

1
Minaer. ^
ReinzuMeseil

Verkaufsstellenr
üagols:

staät-vraaerle ».Ilsimotiter;
tlteustelg :V.MUer,

geri«: kr. scliliimbsiaek, soll» '
vrogerle; ,,Nsltervacli : LpoNisli«. »2

8»ll-W
5661 halt., rein
im Geschmack,
verkauft
1470 Schießmauerstr. 7
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Die Hindenburg-Spende
sammelt bei allen Banken, Sparkassen und Postanstalten.

Sie Vetreulmg durch daß WSW
Jeder Hilfsbedürftige, der das WHW.

1937/38 in Anspruch nehmen will, mutz einen
Antrag auf Betreuung  an die NSV.
stellen. Der Antragsteller hat die Angaben
durch Vorlage von Ausweispapieren zu be¬
legen: polizeiliche Anmeldung, Stempelkarte,
-rMilienbuch usw. Erwerbslose müssen durch
Vorlage einer Meldekarte Nachweisen, dah sie
sich als Arbeitsuchendebeim Arbeitsamt ge¬
meldet haben. Dasselbe gilt auch für die
arbeitsfähigen Familienangehörigen wie schul¬
entlassenen Kinder.

Die Vorlage der Meldekarte als
Arbeitsuchender  ist bei allen arbeits¬
fähigen Volksgenossen Bedingung für eine
WHW.-Betreuung. Arbeitsunfähige (Rentner,
Invaliden, Kranke) haben beim Antrag aus
WHW.-Unterstützung ihre Arbeitsunfähigkeit
in geeigneter Weise nachzuweisen (Atseste) ,
sofern drese nicht von vornherein feststeht. Für
schulentlassene Kinder, die im Haushalt benö¬
tigt werden, ist diese Notwendigkeit ebenfalls
nachzuweisen. In Arbeit stehende Volksgenos¬
sen. die beim WHW. Unterstützung beantragen,
haben eine Lohnbescheinigung  über
die letzten 3—6 Monate beizubringen. Auch
alle anderen Angaben sind ausreichend zu
machen, wie die Höhe der Wohnungsmiete, ob
durch Untermiete besondere Einnahmen, ob
Hauszinssteuerstundungen oder andere Ver¬
günstigungen zutreffen.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, dah
Anträge ohne  diese geforderten Belege
nicht ausgenommen  werden können.
Im Interesse einer schnellen und reibungs¬
losen Bearbeitung zugunsten des Antragstellers
ist Beachtung obiger Barschaften dringend
erforderlich.

EhrenamMche Rechksberakung
für das WHW.

Der NS .-RechtSwahrerbund bezeichnet es in
einem Rundschreiben als eine s e l b stv e r stä n d.
liche Pflicht  für den deutschen Rechtswahrer,
seine Dienste auch für das Winterhilfswerk zur
Verfügung zu stellen. Im Einvernehmen mit dem
Reichsbeauftragten für das Winterhilfswerk wird
angeordnet, daß auf Anfordern der örtlichen
Dienststellen des WHW. sich die zuständigen Ün-
tergliederungen des NS .-Rechtswahrerbundes zur
ehrenamtlichen Beratung  in allen
Rechtsangelegenheitendes WHW. zur Verfügung
stellen und einen geeigneten Berater mit dieser
ehrenamtlichen Tätigkeit beauftragen.

Lagert mehr Kartoffeln ein! j
In diesem Jahr dürfen wir aller Voraus - !

sage nach eine reiche Kartoffelernte  j
erwarten . Wir haben in den letzten Jahren
gelernt, die Nahrungsgüter Pfleglichst zu be¬
handeln und sparsamst auszunutzen, jedoch
auch bei Ueberslust in der Erzeugung ver¬
schiedener Nahrungsmittel diese im Haus¬
halt bevorzugt zu verwenden. In dem Ver¬
brauch der Kartoffeln gegenüber der Vor¬
kriegszeit mit durchschnittlich 200 Kg. im
Jahr ist ein Rückgang  auf etwa 175 Kg.
je Kopf und Jahr zu verzeichnen. Dieser
Rückgang ist bestimmt durch nichts zu recht-
fertigen. Bei unseren meisten Familien wäre
heute eine warme Mahlzeit undenkbar, bei
der nicht die Kartoffel in irgend einer Zu¬
bereitungsart enthalten wäre. Die Hausfrau
hat ja mit Kartoffelgerichten die beste Mög¬
lichkeit. einen abwechslungsreichen Tisch zu
bieten.

Aus ernährungswirtschaftlichen Gründen
heraus empfiehlt sich heute ein gesteiger -
ter Verbrauch von Kartoffeln
und die Hausfrau sollte in diesem Herbst,
wo wir eine reichliche aber auch gute Kar¬
toffelernte erwarten können, eine Mehr¬
einlagerung  von Kartoffeln vorneh¬
men. Aber nicht nur mit Rücksicht auf die
Ernährungslage ist ein stärkerer Verzehr von
Kartoffeln zu erwägen, dieser ist auch aui
Grund der zweckmäßigen und gesunden Er¬
nährung durch Kartoffeln zu befürworten.
Es ist ein Unsinn, wenn man in der Kar¬
toffel nur eine „Nahrung der Armen" sieht.

Neben ihrer Preiswürdigkeit muß vor
allem auf den Nährwert  der Kartoffel
hingewiesen werben. Die Kartoffel ist näm¬
lich reich an Nähr salzen.  Neben ihrem
Stärkegehalt besitzt sie 2,1 v. H. Eiweiß und
1,1 v. H. Fett . Außer dem großen Sätti-
zungswert werden die Nährstoffe der Kar¬
toffeln vom menschlichen Körper sehr gut
ausgenützt. Unentbehrlich und unersetzlich
ist die Kartoffel aber auch schon deshalb,
weil sie das Vitamin C zu einer Jahreszeit
liefert, in der die anderen Vitaminträger,
frisches Obst und frisches Gemüse, knapp sind
oder ganz fehlen.

Eine wichtige Frag « ist allerdings die ge¬
eignete Aufbewahrung  der Kartoffel.
Im Frühling treten durch die Stoffwechsel-
Vorgänge der Kartoffel, wie Atmung, Ver¬
dunstung und Keimung bis zu 40 v. H.

Stärke- und Masseverluste auf . Diese Ver¬
luste bei der Kartosselaufbewahrung können
wir vermeiden oder zumindest auf ein ge-
wisses Maß zurücksühren, wenn wir die Kar-
toffeln vor Wärme, Nässe und Frost
schützen. Man soll die eingelagerten Kartos-
sein kühl aufbewahren , östers die kranken
Knollen aussortieren , damit das Faulen der
Kartoffeln verhindert wird. Am zweckmäßig¬
sten für die Kartoffelaufbewahrung ist di«
sogenannte Kartoffel - Fallkiste.

Ser NeubaliernMelil kommt
Maßnahmen gegen die Landarbeiternot
Der Sonderbeauftragte des Reichsbauern¬

führers für die Landarbeiterfragen , Rein¬
hardt , kündigte anläßlich der Eröffnung
eines Musterlehrganges besondere Maßnah¬
men zur Hebung der Landarbeiternot an . In
erster Linie kommt es darauf an , für die Zu-
kunst gelernte Dauerarbeits¬
kräfte für die Landwirtschaft  zu
erhalten . Der HJ .-Landdienst, der in diesem
Jahre rund 15 000 Jugendliche umfaßte,
wird daher im nächsten Sommer auf 30 000
Mann erhöht. Ferner wird an die Einfüh¬
rung einer Lehr- und Gesellenzeit für den
Landarbeiterberuf gedacht, der zu einem
gelernten Beruf mit vielen Auf-
st iegs Möglichkeiten  ausgestaltet wer¬
den muß. Der Lehrling wird einen vorläufi¬
gen Neubauernschein  erhalten , der
ihm, wenn er die notwendige Eignung zeigt,
den Weg freimacht, einmal selbst Bauer
auf eigenem Grund und Boden zu werden.
Kampf der Maul- und Klauenseuche!

Im Hinblick auf den gegenwärtigen be¬
drohlichen Stand der Maul - und Klauen¬
seuche hat der württembergische Jnnenmini-
ster bestimmt, daß — abgesehen von Her-
fünften aus Hohenzollern — die Polizeiliche
Beobachtung  für Nutz- und Zuchtvieh
vorläufig in keinem Falle nachge-
lassen  werden darf . Hinsichtlich der Ein¬
fuhr von Schweinen verbleibt es bei der in
der Verordnung vom 8. 11. 1933 getroffenen
Regelung, jedoch darf — ausgenommen Her-
künfte aus Hohenzollern — für Nutz- und
Zuchtschwein« ebenfalls vorläufig die poli¬

zeiliche Beobachtung in keinem Falle nach¬
gelassen werden. Für aus Hohenzollern ein¬
geführte Wiederkäuer und Schweine gilt un¬
beschadet der allgemeinen Bestimmungen
über die Beibringung von tierärztlichen Ge¬
sundheitszeugnissen für im Besitz von Händ¬
lern befindliche Wiederkäuer und Schweine
die polizeiliche Beobachtung als nach¬
gelassen, wenn die eingeführten Tiere aus
Hohenzollern stammen, d. h. ihren letzten
dauernden Standort in Hohenzollern gehabt
haben.

DaS Treiben von Schafherden,
die von außerhalb Württembergs — aus¬
genommen Hohenzollern — kommen, ist bis
auf weiteres verboten.  Außerdem unter¬
liegen diese Herden am Bestimmungsort
einer fünftägigen polizeilichen Beobachtung.

Sklobermorgen
Der klare Himmel endlos blaut.
Und eine herbe Frische taut
Aus schon gepflügten Feldern . -
Die reine Luft rückt alles nah.
Fast greifbar fteh'n die Hügel da
Mit ihren bunten Wäldern.

Die Spinnwebfäden wehen leiS
Von Busch und Baum , so silberweiß
Wie alter Frauen Haare.
Es huscht die flinke Haselmaus
Durch welkes Laub ins WinterhauS . . .
Wir find schon spät im Jahr «.

Ein Blatt schwebt nieder, gelb wie Gold.
Ein letzter Apfel fällt und rollt
Durch morgenfeuchten Rasen.
Es ist der Ernte letzter Gruß.
Den wir als gold'nen Ueberfluß
In unsere Körbe lasen.

Wie hatten wir den Sommer lieb!
Der sich so tief ins Herz uns schrieb.
Er ist zu rasch vergangen.
Es wechseln Lust und Herzeleid,
Und alles dauert seine Zeit.
Wir sollten drob nicht bangen! . . .

g -L,
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„Unser guter Hannemann !" sagte Mary lächelnd.
„Ich werde schnell einen Ueberschlag der Verpflichtun¬

gen und der Außenstände machen, um ein ganz klares
Bild über etwa verfügbares Kapital zu bekommen",
erklärte Waldemar . „Inzwischen rufen Sie bei Herrn
Hannemann an !"

Er nahm die Geschäftsbücher und ging zu sich hin¬
über . Mary rief sofort an.

Ob Hannemann schnell ins Geschäft kommen könnte,
fragte sie.

Ob es so wichtig sei, wollte Hannemann wissen.
Mary gab mit ein paar Worten Aufklärung , darauf

sagte Hannemann sofort zu . In einer halben Stunde
würde er antreten.

Mary wußte , er würde Wort halten.*
Knapp eine halbe Stunde später kam Hannemann

mit einer Taxe an . Da Mary beschäftigt war , ging
er gleich zu Waldemar Stahl in 's Zimmer.

„Das sind ja niedliche Sachen , die hier Passieren ",
sagte er erbost , „aber wir wollen uns nicht mit der
Vorrede aufhalten . Ich bin zum Teil im Bilde . Also
die Kaution ist gesperrt ? Haben Sie sich vergewissert ?"

»Ja , das stimmt , Herr Hannemann !" erwiderte Wal¬
demar. „An das Geld kommen wir vorläufig nicht
heran ."

„Wieviel Kapital fehlt für den Augenblick zur Selbst¬
ständigkeit?"

Waldemar legte ihm die Aufstellung vor . Hanne¬
mann prüfte eingehend die Liste.

„Na , das sieht doch ganz gut aus ", sagte er befrie¬
digt. „Also fehle» augenblicklich 10 000 Mark . Die
sollen Sie haben,"

Waldemar schlug ihm erfreut aus die Schulter.
„Herr Hannemann , Sie sind eiu Prachtmensch ! Ohne

mit der Wimper zu zucken, geht das so bei Ihnen,
^uck, Zuck!"

„Eil - tut doch Not ", meinte Hannemann ohne viel
Aufhebens. „Das war aljo Punkt 1. Weiter ! Fräulein

Mary muß mit mir sofort zum Gewerbeamt , um die
Erlaubnis zur Aufmachung eines eigenen Geschäfts
einzuholen . Inzwischen setzen Sie sich mit dem Wirt

! in Verbindung . Er wird Ihnen gar keine Schwierig-
! leiten machen. Ist ja ein guter Freund von mir , ein
f Kegelbruder . Dann besprechen wir das weitere ."
, Er erhob sich und schoß wieder nach vorn.
! Marv machte sich schnell fertig , steckte ihre Papiere
! ein und stieg mit ihm in das Auto , das noch wartete.

§ Hannemann wußte auf dem Gewerbeamt Bescheid.
Aber es dauert « doch eine ganze Weile , bis er zu dem
Dezernenten , der für Geschäftsgründungen zuständig
war , gelangte.

Schließlich aber erwischte er doch den ihm bekannten
Herr : und in einer halben Stunde hatte er das er¬
reicht , was er wollte . Gegen die Inbetriebnahme der
Filial war amtlicherseits nichts einznwenden . Nach
Eingang der zu erwartenden Abmeldung durch den
Inhaber stand der Neuaufmachung des Geschäfts durch¬
aus nichts im Wege, wenn die notwendigen Unterlagen
rechtzeitig beigebracht werden konnten.

Das versicherte Mary und Hannemann bekräftigte
diese Zusicherung durch seine Bereitwilligkeit , für das
nötige Betriebskapital die Bürgschaft zu übernehmen.

> Als sie wieder im Auto saßen , drückte Mary dem
! guten Hannemann dankbar die Hand.
! „Wenn ich Sie nicht hätte , Herr Hannemann !" sagte
! sie aus übervollem Herzen.

Hannemann nickte ihr schmunzelnd zu.
Plötzlich lachte Mary ausgelassen.
„So freuen Sie sich über diese Wendung , Fräulein

j Mary ?" fragte Hannemann erfreut über das silberhelle
Lachen des jungen Mädchens.

„Natürlich freue ich mich unbändig ", sagt« sie, noch
immer lachend. „Aber nein , mein Lachen entsprang

! eigentlich einem anderen Grunde . Genau dasselbe habe
^ ich vor einer Stunde zu Herrn Stahl gesagt ."

„Was haben Sie dem denn gesagt ?"
„Auch ,Wenn ich Sie nicht hätte ' habe ich zu ihm

gesagt ."
! „Ich verstehe ! Das war aber in einer anderen Ver¬

bindung gesagt . Na , das ist für Herrn Stahl genau so
! schmeichelhaft wie für mich. Jeder schützt seine Freundin
! in der Weise, wie es ihm am besten liegt . Er , indem
I er unliebsame Frechlinge zur Besinnung bringt , ich

i wieder in anderer Weise. Die Hauptsache ist, daß Sie
! einsehen , wie gut wir beide es mit Ihnen meinen ."
! „Das weiß ich schon lange ", sagte Mary mit leuchten-
! den Augen . „Sie beide sind mir wirkliche Freunde ge-
! worden ."
i *
§ Das Auto hielt wieder in der Friedrichstrahe vor

dem Geschäft. Mary stieg aus , Hannemann will noch
weiter . Vorerst will er den jungen Pealworth in seinem
Hotel aufsuchen . Die Adresse hat er von Mary bereits
erfahren . Er ist gewöhnt , jeder Sache auf den Grund zu
gehen . Er hält es für notwendig , diesen „smarten
Geschäftsmann persönlich kennenzulernen.

Mortimer Pealworth ist im Savoh -Hotel abgestiegen
Hannemann ließ sich melden , ein Page flitzt« mit

seiner Karte davon.
„Sehr nobel ", sagte Hannemann leise vor sich hin,

als er im marmornen Vestibül wartete . „Jedenfalls
nobler als die Gesinnung dieses Ehrenmannes ."

„Mr . Pealworth läßt bedauern ", meldete der Page.
„In dieser Angelegenheit sei er überhaupt reicht zu
sprechen."

„So . so!" meinte Hannemann mit gleichbleibender
Freundlichkeit . „War Mr . Pealworth allein ?"

„Ein Holländer ist seit einer halben Stunde bei
ihm" , gab der Page bereitwillig Auskunft.

Hannemann horchte auf.
„Ein Holländer ? Etwa Herr van Overbrügge ?"
„Ganz recht, Herr van Overbrügge . Ich hatte zuerst

Oderbrücke verstanden . Dafür habe ich vom GeschäftK-
sühre - einen Katzenkopf bekommen."

„Ein Pflaster auf die schmerzende Wunde " , scherzte
Hannemann und gab dem diensteifrigen Pagen eine
Mark.

: *
!
I Er war sehr nachdenklich geworden , als er wieder im
j Auto saß. Was hatte Overbrügge mit dem jungen Peal-
! worth zu tun ? Ob sich die beiden schon länger kannten?
^ Oder hatte Overbrügge den Amerikaner zufällig ken»
^ nengelernt und wollte ihn für das Bauprojekt g«.

winnen ? Beides lag im Bereiche der Möglichkeit . Aber

^ warum zerbrach er sich eigentlich de« Kopf darüber?
tFortletzung

!
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Die Wett in wenigen Zeilen
Neun!vte durch SWilzeSoebdels dankt leinen Verltnern

Berlin , 29. September. Der Gauleiter von
Berlin , Reichsminister Dr . Goebbels, erläßt
an die Berliner Bevölkerung eine Erklärung
folgenden Inhalts : „Die Berliner Bevölke¬
rung hat bei dem Staatsbesuch des Duce des
faschistischen Italiens , vor allem gelegentlich
des Millionenaufmarsches auf dem Maifeld,
eine DisziplinundMassenhaltung
bewiesen, die der höchsten Bewunde¬
rung  wert ist, besonders auch deshalb, weil
diese Demonstrationen Ausmaße annahmen,
die bisher auch in Berlin unbekannt waren
und infolgedessen außerordentlich erhöhte An¬
forderungen an den Gemeinschaft». und Ein-
ordnungswillen jede» einzelnen stellten. Ich
spreche dafür der Bevölkerung von Berlin
Dank und Anerkenrmng aus ."

Ostpreußen überbrtngt dte Erntekrone
Königsberg, 2V. September. Am Sonn¬

tag wird daS ganze deutsche Land den
Erntedanktag feiern. Ostpreußen ist in die¬
sem Jahre die Ehr« zuteil geworden, die
Erntekrone für den Führer,  die 1,70
Meter Durchmesser hat und 1,50 Meter hoch ist,
und den Kranz für den Reichsbauernsührer
zu winden. Fünfzig ostpreußische Jungbäue-
rinnen traten am Dienstag von Wehlau
aus mit Krone und Kranz die Fahrt zum
Bückeberg an . Die ganze Stadt Wehlau
nahm an der Ueberführung herzlichen Anteil.
Am Bahnhof hatte die Schuljugend Ausstel¬
lung genvin ' um der Erntekrone auch
ihre Grüße an den Führer mitzugeben.

Weber rechts noch links
Kein« Aeaderung de» belgischen Regierungs¬

programms
TIgenberickt 6er öl 8 - k r e » » e

dg. Brüssel, 30. September. Ministerpräsi¬
dent van Zeeland übermittelte der Presse eine
Erklärung, in der es heißt, daß bei der wei¬
teren Durchführung des Regiecnngspro-
gramms vom Jahre 1936 keine Redevon
einer Verschiebung  nach rechts oder
links sein könne. Zwischen den Ministern be¬
steh« über alle Punkte des Programms voll¬
kommene Uebereinstimmung. Die vollständige
Lösung des Problems der Sprachenfrer-
heit  soll erstrebt lverden. Möglicherweise
werde sich eine gemischte nationale Kommission
mit dieser Frage befassen.

Ster Arbeltskanmabeir
stürzten tn dte Tiefe

Schweres Unglück beim Kaminbau
kNgenberickt 6er I48 ? re » » e

j. Frankfurt/M ., 29. September. Bei Arbei¬
ten an einem Kaminbau stürzten vier Zim¬
merleute aus einer Höhe von 18 Meter in
die Tiefe. Drei der Verunglücktenwaren auf
der Stelle tot.  Der vierte wurde mit
schweren inneren Verletzungen und Knochen¬
brüchen in das Krankenhaus eingeliefert, wo
er aber trotz aller angewandten ärztlichen
Kunst kurze Zeit später ebenfalls verschied.

Mit 85 Kilometer gegen einen Baum
Vier Tote und zwei Schwerverletzte
L >8 e u t>e r i c t>t 6er öiS - kreese

s. Königsberg, 29. Sept . Etwa drei Kilo-
meter hinter Rastenburg kam ein mit sechs
Personen besetzter Kraftwagen mit einer
Stundengeschwindigkeit von 85 Kilometern
auS einer Kurve heraus , steuerte plötzlich auf
die linke Straßenseite und raste aus noch
nicht geklärten Gründen auf der schnurge¬
raden Straße in spitzem Winkel gegen einen
Baum . Da der Tachometer des Wagens auf
85 Kilometer stehengeblidbenist. muß ange¬
nommen werden, daß die Geschwindigkeit im
Augenblick des Zusammenpralls weit höher
als 85 Kilometer lag. Nach dem Anprall
gegen den Baum schleuderte der Wagen völ¬
lig zusammengdrückt zur Seite , das Steuer¬
rad brach ab und schob sich in das Wagen¬
innere. Vier Insassen erlitten so schwere Ver¬
letzungen. daß sie noch an der Unglücksstelle
starben. Der Zustand der beiden schwerver¬
letzten Frauen gilt als sehr ernst. Die Ge¬
töteten sind der Kraftwagenführer , der Land-
wirt Platz eck und sein fünfjähriger Sohn,
dessen Mutter sich unter den Schwerverletzten
befindet, und eine 23 Jahre alte Gastwirts¬
tochter. Bei der Bergung durch vorübersab-
rende Automobilisten schleppte sich der süiif-
fährige Junge aus den Trümmern noch zu
seiner Mutter , um dann am Grabenrand tot
zusammenzubrechen.

Wieder zwei Bauernhäuser verbrann!
Selbstentzündung War die Ursache

Memmingen, 29. September. In dem land¬
wirtschaftlichen Anwesen des Bauern Georg
S che d e l in E g g a. d. G. brach nachts ein
Feuer aus , durch das das ganze Gebäude
mitsamt den reichlichen Getreide- und Fut¬
tervorräten vernichtet wurde. Das Vieh
konnte bis auf einige Schweine gerettet wer¬
den. Tie Flammen ergriffen dann auch das
Anwesen der Landwirtswitwe Genoveva
Pfister,  das ebenfalls völlig zerstört
wurde. Ter Schaden, der durch die Vernich¬
tung wertvoller, Volksvermögens entstand,
ist außerordentlich hoch.  Die
Brandursache wird auf Selb st ent zün-
Sung  des Heustocks zurückgesührt.

Mailand,  29 . September . Zwei Fami¬
lien waren nach dem Genuß von Pilzen
schwer erkrankt. Bis zum Dienstag waren
sieben Mitglieder der Familien gestorben.
Inzwischen sind weitere zwei Angehörige
ihren Erkrankungen erlegen, so daß neun
Tote zu beklagen sind. Die Untersuchungen
haben ergeben, daß die Vergiftungen von
äußerst giftigen Pilzen herrühren , die beide
Familien gemeinsam gesammelt hatten . Nur
die jüngsten Kinder der Familien sind am
Leben geblieben. Sie verdanken ihre Ret¬
tung der Tatsache, daß sie wegen ihres jun¬
gen Lebensalters keine Pilze zu essen be¬
kamen.

Ein neues SroWugzeug
Bremen, 29. September . Mit dem Erschei¬

nen des neuen Großflugzeuges „Ju SO"
wurde auch bei dem Fokke-Wulf-Flugzeug-
bau inBremen  mit den Probeflügen eines
neuen Grobverkehrsflugzeuges begonnen.
Das neue viermotorige Großflugzeug F . W.
200 „Condor " ist ein Ganzmetalltiefdecker,
dessen ausgezeichnete aerodynamische Durch¬
bildung eine Durchschnittsgeschwin-
digkeit von 3 4 5 Stundenkilo,
meter  ermöglicht . In den beiden geräu-
migen, behaglich ausgestatteten Kabinen der
Maschine finden 26 Fluggäste  Platz.

Sm Motorboot um btt Wett
Konstanz«, ans abeat *r»«rlich«r Fahrt

ligenk,riebt 6 « r NS Kr « , « ,

str. Konstanz, 29. September . Dieser Tage
sind drei Konstanzer mit einem Segel- und
Motorboot zu einer Fahrt um bi« Welt ge¬
startet . Der 3Sjührige Ludwig Jörg,  der
daS Boot in mehrjähriger Arbeit selbst
baute, beabsichtigt zusammen mit feinen bei¬
den Kameraden, in vier Jahren rund
80 000 Kilomter  zurückzulegen. In die¬
sem Jahr befahren sie die Donau , den Rhein
und die Nordsee. Im folgenden Jahr sind
das Mittelmeer , die Westküste Afrikas bis
Kap Verde und die Neberquerung deS Süd¬
atlantik nach NSA. vorgesehen. Kanada,
Hudson, Mississippi, Panamakanal . Mexiko,
Westküste von US« , bis Alaska. Aleuten.
China , Japan , MederlSndtfch-Lrchipel.
Bali , Australien , Vorder- und Hinterindien,
Persischer Golf, Rote» Meer, Suezkanal . Mt-
telmeer. Schwarze« Meer, Donau und
Bodense« find dann als weitere Etappen vor¬
gesehen.

DaS Boot ist ein vollständig auS Eisen-
und Stahl konstruiertes 4,5-Tonnen-Fahr-
zeug. Es besteht aus zwei ineinander gebau¬
ten Bootsschalen auS 3 Millimeter SM-
Stahl und verzinktem Blech, wodurch eine
doppelte Schiffswand entsteht und das
Innenboot auch bei einem Leck unverletzt
bleibt. Als Motor dient eine 5 2 - PS . -
Daimler - Benz - Maschine  mit
Wendegetriebe und dreiflügeliger Bronze-
fchraube. Weiterhin ist durch eine 15-Oua-
dratmeter -Hochtakelung Segelmöglich-
keit  gegeben , wovon sich die drei Weltfah¬
rer sehr viel versprechen.
Dle Weilgenkopf-Rordtvaiid bestiegen

Kempten, 29. September. Die Bergsteiger
Lanig und Fischer  von Hindelang haben
die erste Besteigung der Nordwand des öst¬
lichen Wengenkopfes durchgeführt. Die über
60 Meter hohe Wand zählt zu den Glanz¬
punkten des Retterschwangertales. Nach
einem Biwak am Fuße der Wand benötigte
die Seilschaft zun. Durchstieg 6V- Stunden.

Sn Tode gelacht
TIgenberickt 6er dl 8 p r « » » »

km. Prag , 29. September. In der tschechi¬
schen Ortschaft Hruba ist ein Bauerauf
eigenartige Weise in einem Wirtshaus gestor¬
ben. Plötzlich begann er ohne jeden
Grund zu lachen  und lachte, bis ihm der
Kopf auf die Tischplatte sank. Seine Tischnach¬
barn meinten, er sei betrunken, und kümmerten
sich nicht um ihn. Erst als sie das Wirtshaus
verließen und ihn wecken wollten, entdeckten sie,
daß er tot war.

Trockenen Fußes über die Ostsee
Vierstündige Wanderung auf Wasserschiern

L i 8 « n b e r i c v t 6er di 8 p r e » s e

rd . Stettin , 29. September . Ein aufsehew
erregendes Unternehmen führte der Erfinder
der Wasferschier, Ernst N e u m a n n, in der
vergangenen Nacht durch. Er marschierte in
fast vier Stunden trockenen Fußes von der

^ Insel Usedom  23 Kilometer weit über
j die offene See nach der Insel Rügen.

Neumann startete um 21 Uhr von seinem
, Uebungsplah Peenemünde und erreichte ohne

sichtbar erschöpft zu sein, um 22 Uhr die
Küste Rügens bei Thissow. Damit verbesserte
der mutige Sportsmann seine im Herbst 1935
für denselben Weg bei Tage gebrauchte Zeit

! um 8 Minuten . Neumann benutzte für seinen
; Nachtmarsch einen nach neuester Erfahrung
j gebauten WasserschixrthP auS
! Sperrholz,  der bei 12 Kilogramm Ge-
! wicht über 200 Kilogramm Tragfähigkeit

besitzt und zusammenlegbar ist. Auf eine
! Frage nach den Eindrücken seiner nächtlichen
^ Fußwanderung über daS Meer, erklärte

Neumann , daß das Erlebnis des Marschie¬
re ns über . Lle einsame Weite der mondbe-

Freitag , den 1. Oktober 1887

strahlten Ostseefluten der schönste Lohn für
sein Streben gewesen sei. Deutschland
dir Führung  auf einem neuen Gport-
gebiet z« sichern, das nach seiner festen
Ueberzeugung in nicht zu ferner Zukunft
Weltgeltung haben werde.

Der Führer ehrt auslandsdeutschen Arzt
Der Führer und Reichskanzler hat dem Arzt

im Hospital der Kaiserswerther Schwestern in
Jerusalem, Lr . Eberhardt Gmelin,  den Titel
„Professor" verliehen.

Reichstagung „Deutsch« Werbung"
Unter der Schirmherrschaft des Präsidenten de»

WerberateS der deutschen Wirtschaft wird am 22.
und 28. Oktober die 1. Reichstagung der „Deut¬
schen Werbung" in Berlin  stattsinden , u. a.
werden Staatssekretär Funk, Staatssekretär Backe
und Ministerialrat Prof . Dr . Seinricb knmke so¬

wie maßgebende Persönlichkeiten der ReichSgrupp«
Industrie , Handwerk, Handel und Reichsnährstand
sprechend

Internationale JagdauSsteklung Berlin IM
Dom 3. bis >1. November findet in Berlin

die „Internationale Jagdausstellung Berlin Igz?-
in den Ausstellung», und Messehallen am Kaiser-
dämm statt. LS ist seit 27 Jahren die erste inter.
nationale JagdavSstellung . Ueberaus groß ist das
Interest « der 80 Länder, die vertreten sein wer-
den. Man wird die besten und stärksten Jagd.
LWphäen der Welt sehen und Spitzenleistungen
bewundern können. Ueber 40 Sonder -Lehrschauen
werden gezeigt.

Auszeichnungen für Lebensretter
Der Führer und Reichskanzler  hat

an zehn Volksgenossen, darunter eine Arbeits-
maid, die Rettungsmedaille und an sechzehn die
Erinnerungsmedaille für Rettung aus Gefahr ver¬
liehen

WesrlltW BerWi Wen des WintersahrMns
Die wichtigsten Verblödungen des Sommers werden beibehalten

Ligenderickt 6sr di8 - Kr « » » e
8ellv . Stuttgart , 29, Sept . Am kommenden

Sonntag beginnt der Winterfahrplan der Reichs-
bahn, wie jedes Jahr am Erntedankfest. Gegen-
über dem Vorjahr bringt der neue Fahrplan
wieder sehr wichtige Neuerungen.

Den größten Umfang nehmen die Neuerungen
auf der Strecke Stuttgart — Mühlacker
(— Pforzheim ) — Bruchsal  ein . Hier sind
die im Sommer neugeschaffenenZüge beibehalten
worden ; so verkehrt der Morgeneilzug Stutt¬
gart — Bruchsal — Graben — Neudorf mit sei¬
nen wichtigen Anschlußzügen nach Heidelberg —
Frankfurt und Mannheim — Köln und — Kai¬
serslautern — Saarbrücken auch im Winter . Bon
besonderer Bedeutung ist, daß das sehr rasch fah¬
rende neue Zugpaar München — Stuttgart —
Köln — Essen beibehalten wird : Stuttgart ab
17.05 bzw. an 13.06 Uhr. Ebenfalls bribehalten
wird der neue Eilzug Karlsrich« — Stuttgart (an
17.51) mit wichtigen Anschlüssen vom Norden und
Süden und der neue Samstag -Tilzug Stuttgart
ab 14.35, Karlsruhe an 16.04. Im Winter wird
ein neuer Schnellzug zwischen Karlsruhe und
Stuttgart im Sommerkurs des VS7 Paris —
Stuttgart — Ulm — München — Wien gefahren:
Karlsruhe ab 8.05 mit den wichtigen Anschlüssen
von Hamburg — Frankfurt — Mannheim und von
Frankfurt — Heidelberg, Stuttgart an S.2S. v 37
selbst verkehrt bis 26. März 1938 wie im Vor¬
jahr : Stuttgart 10.42/50 Uhr. Vorzüglich ist di«
neue Winterlage des O 31 Paris — Stuttoirt—
Ulm — München— Wien : Karlsruhe ab 18.00 mit
Anschluß von Basel, Stuttgart 19.22/28 mit An¬
schluß von Köln, Frankfurt und Saarbrücken und
nach Nürnberg , sowie Friedrichshasen.

Auf der Strecke Stuttgart — Ulm  bleiben
die beiden Schnelltriebwagenfahrten Stuttgart —
München und zurück und das hervorragende Zug.
paar Esten — Köln — Stuttgart — München
sv204/203) auch im Winter bestehen. Die drei
Schnellzüge Paris — Wien verkehren in der Win¬
terlage, Stuttgart ab 4.2S. 10.42 (bis 26. März)
und 19.28 Uhr.
M :as Eilzugpaar 417/418 der Strecke Ulm —
ŝ iedrichshafen  verkehrt über Weih¬
nachten  und wieder ab 1. April 1938, Ulm ab
19.30 (leider ohne joden Anschluß von Stuttgart ),
Friedrichshofen Stadt an 20.53: ab 9.38. Ulm an

11.02. V407, Friedrichshafen ab 19.45, Ulm an
2l .lO, verkehrt vom 18. Dezember bis 19. April.

Für das Allgäu  ist wichtig, bah das Eilzug-
paar Lindau — Wangen — Kißlegg— Leutkirch—
Memmingen — München im Winter beibehalten
wird . Auf der Strecke Ulm — Memmingen —
Kempten — Oberstdorf verkehrt das Eilzugpaar
270/269 den ganzen Winter über, das Eilzug-
Paar 308/307 vom 15. Dezember bis 20. April
und das beschleunigte Personenzugpaar 237/M
vom 15. Dezember bis 26. März.

Auf der Strecke Ulm —Sigmaringen-
Tuttlingen — Donaueschingen — Titisee -
Freiburg verkehrt das zweite Eilzugpaar (386/387>
vom 19. Dezember bis 28. März . Während der
gleichen Zeit wird zwischen Stuttgart und
Tuttlingen  und zurück ein Nnschlußeilzug-
paar ausaeführt , das eine sehr gute Verbindung
zwischen Stuttgart und dem Südschwarzwald her¬
stellt: Stuttgart ab 10.55 bzw. an 18.58 Uhr.

Eine wichtige Neuerung hat die Strecke Tü¬
bingen — Sigmaringen  auszuweisen : bat
im Sommer neugeschasfene Eilzugpaar Tübingen
ab 14.12 bzw, an 20.16 verkehrt jetzt samstagi
»nd sonntags bis und ab Sigmaringen (an 16.03.
ab 18.42).

Auf der Strecke Ulm — Heidenheim —
Aalen — Ellwangen — Craiisheim
verkehrt das Eilzugpaar 417/418, Ulm ab 11,05,
Crailsheim an 12.42: ab 17.45, Ulm an 19,23 über
Weihnachten vom 18. Dezember bis 9. Januar
und dann wieder ab I. April.

Vom Verkehr der Strecke Stuttgart —
Hall und Crailsheim  kann berichtet wer-
den, daß der sehr rasche Sonntagabendzug von
Hall und Crailsheim . Hestental ab 19.42, Stutt¬
gart an 21.17 den ganzen Winter über verkehrt
und daß der Schnelltriebwagen Stuttgart —
Nürnberg — Berlin um 5 bis 6 Minuten be¬
schleunigt worden ist. — Bei der Streck« Stutt.
zart — Heilbronn — Würzburg  ist er¬
wähnenswert , daß das Schnellzugpaar 015/15
Stuttgart — Berlin (Stuttgart ab 7.80 bzw. an
22.30) über Weihnachten und Ostern je einige
Tage verkehrt.

Es kann dankbar anerkannt werden, daß di«
Reichsbahndirektion Stuttgart im diesjährigen
Winterfahrplan erfreuliche Verbesserungen durch-
gesührt hat.

Ratschläge für den Garten
Wenn der Sommer Abschied genommen hat,

die Früchte dieser Jahreszeit geerntet sind, dann
beginnt sür den Gartensreund wieder neue Arbeit
in Hülle und Fülle und zwar im Gemüsegarten
genau so wie im Obstgarten.

Aussaat der Gartenpflanze«
Alle diejenigen Pflanzen , die den Winter über

im Garten bleiben sollen, müssen im September
ausgesät werden. Hierher gehören Schnittlauch,
Feldsaat , Winterkopssalat, Spinat , Winterkreste
und dergleichen. Man darf dazu aber weder frisch
gedüngtes, noch tief gegrabenes Land nehmen.
Nachdem die Saat vollzogen worden ist, trete man
das Beet etwas fest. Dadurch erreicht man . baß
die Pflanzen einen festen Stand im Boden haben.
Sie können daun durch den Frost des Winters
nicht zu leicht in die Höhe gezogen werden. Ver¬
pflanzt werden Kohlrabi , Estragon, Weißkraut
und Kopfsalat, Thymian , Melisse, Majoran und
dergleichen werden abgeschnitten und getrocknet.
Zwiebeln, Knoblauch und dergleichen müssen aus¬
genommen werden, wenn sie gelb find. Endivien
und Blumenkohl find zu binden.

Eilige Arbeiten im Obstgarten
Der Obstgarten verlangt bis in den späten

Herbst hinein Aufmerksamkeit und Pflege. Es ist
jetzt an der Zeit, die sogenannte Sommerdüngung
nachzuholen; ferner können dichttragende Bäume
ausgeputzt, kann entbehrliches Jnnenholz aus-
geschnitten werden. Bei eintretender Gipfeldürre
ist zu verjüngen, wenn nötig. Wer sich mit Ver¬
edeln befaßt, hat in diesen Tagen und Wochen
vollauf zu tu». Jetzt ist die beste Zeit zum Oku¬
lieren, Einsetzen der Zweige, Aeste und Frucht¬
zweige. Diese Arbeiten sollten bei trockenem Wet¬
ter gemacht werden, um möglichst zu verhindern,
daß Master hinter die gelöste Rinde kommt, weil
sonst das Anwachsen sehr gefährdet wäre . Die
meiste Arbeit im Obstgarten soll man in den Ok¬
toberwochen und der darausfoigenden Zeit machen.

Di« Leimringe richtig «mlegen!
Das Anlegen der Leimringe um die Obstbäume

erfolgt in der zweiten Septemberhälfte — zum
Schutze gegen den Frbstspanner , dessen flügelloses
Weibchen in den Herbstmonaten zwecks Eiablage
die Obstbäume erklettert. Zum Bestreichen der
Papierstreifen brauchen wir einen guten Raupen,
leim, der seine Klebfähigkeit recht lange behält.
Die Frostspannerweibchen bleiben dann beim Er¬
klettern der Baumstämme an den Leimringen
kleben, ebenfalls Männchen, di« in der Nacht flie¬

gen und von dem Geruch der Weibchen angelockt
werden. Auch andere Schädlinge, wie Blattläuse,

Ameisen usw. werden hierbei gefangen. Dir Flug-
zeit de» FrostspannerS dauert bis in den Vor-
«inter hinein. Im Winter werden dann di« Leim,

ringe wieder abgenommen und verbrannt, Bild -
Zuerst werden mit der Baumkratze die alle -
borkigen Rindenschuppen entfernt . Bilo 2: Dara 1
wird ein Streifen Pergamentpapier durch zwe
maliges Festbinden um den Baum befestigt >
mit Raupenleim bestrichen. Bild 3: Es
kehrt, den Papierstreisen nur einmal in der M
zu binden, da er dann absteht und die SckiädUö
darunter durchkriechen
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